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Donnerstag, 22. Juni. 


Br Die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 
Nr 20 1 89 bei allen kaijerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
nd * gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ 


Bei dem nahe bevorſtehenden Quartalswechſel bitten wir, Beſtellungen auf di 
Beſtellungen, welche eine Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern erfordern, eine 


F dringend erwünſcht. 
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Zeitung. 


Sonntag Abend und Montag früh. — Beftelungen werden in oer Expeomon, Renerdagergaſſe Ar. A. und 
Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bejogen 3.75 Mk. — Inſerate hoften für die fieben-gefpaltene 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend-Husgabe. 


1893. 


Abonnements-Einladung. 


Poſtanſtalten Deutſchlands und Defterreih-Ungarns nehmen Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ 


die Expedition bezogen, vierteljährlich 3,50 Mk., monatlich 1,25 Mk. Abholeſtellen find in allen Stadttheilen vorhanden. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (Morgens und Nachmittags). Sie wird ſtets aufs ſchleun 
Die Vorgänge der nächſten Zeit werden die beſondere Aufmerkſamkeit der Bevölkerung in Anſpruch nehmen, 


Bedürfniß für jedermann, der an unſerer vaterländiſchen Entwickelung Antheil nimmt. 


Für den politiſchen, den provinziellen und Handelstheil der „Danziger Zeitung“ 
Leitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet. Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ directe Börſen-depeſchen aus Berlin, Frankfurt a. M., Wien, 
De 


e „Danziger Zeitung“ pro drittes Quartal recht bald aufgeben zu wollen, da die Poſtanſtalten für verspätete 
Zuſchlagsgebühr von 10 Pf. erheben. Aber auch im Intereſſe pünktlicher Lieferung iſt frühzeitige Aufgabe der 


zum Preiſe von 3,75 Mk, vierteljährlich entgegen. Abonnements für Danzig, durch 


igſte expedirt und erfreut ſich eines ausgedehnten feſten Leſerkreiſes. 
und gerade dann iſt eine ſchnell und gut orientirende Zeitung ein dringendes 


wird der Telegraph in ausgiebigſter Meile benutzt. Für die Morgen-Ausgabe ift eine befondere Telegraphen- 
Paris, London, Petersburg. 


n Kandels-, Verkehrs-, den landwirthſchaftlichen, gewerblichen, ſowie den ſtädtiſchen und provinziellen Intereſſen wird die „Danziger Zeitung“ nach wie vor beſondere Sorgfalt widmen. 
Tüchtige Mitarbeiter ſind ihr auf dieſen Gebieten geſichert. 


Der feuilletoniſtiſche Theil der „Danziger Zeitung“ bringt neben zahlreichen Einzel-Fe 
der Reichs-Hauptſtadt und anderen Metropolen, ſowie vielfachem fonftigen belletriſtiſchen Stoff die neueſten Romane und Novellen 


Mit Beginn des neuen Quartals erſcheint in der „Danziger Zeitung“ eine intereſſante belletriſtiſche Novität: 


„Auf heiligem Boden“, Roman von O. Ernft 
„Der Preuße opr Danzig“, Erzählung von B. Sturmhöfel. 


Auch bei dem übrigen redactionellen Inhalt der „Danziger Zeitung“ wird ſtets auf Erweiterung und Derbeſſerung Bedacht genommen werden. Durch Dielfeitigkeit, Schnelligkeit und Zuver- 


Ferner u. a. 


läſſigkeit ihrer Nachrichten, durch Objectivität der Berichterſtattung wird die „Danziger Zeitung“ unabläffig bemüht fein, ſich ihren große 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Juni. (Privattelegramm.) Ober- 
bürgermeiſter Dr. Baumbach (freiſ. Dolksp.) hat 
geſtern in dem Saale der Brauerei Friedrichshain 
unter ſtürmiſchem Beifall geſprochen. Er wies 
den ihm von ſocialiſtiſcher Seite gemachten Vor- 
wurf des Buzantinismus zurück. Sei etwa ſeine 
oppofitionelle Stellung zur Militär vorlage 
Buzantinismus? Eins aber erkläre er, er ſei 
durchaus monarchiſch, ſtehe treu zu Kaiſer, Reich 
und den Hohenzollern, denen Preußen, Berlin, 
Deutſchland ſo viel verdanke. Er ſei für den 
Ausbau des Reiches auf liberaler Grundlage. 
Ein liberales Bürgerthum werde Erfolge haben, 
wenn es ſich dieſelben verdiene. 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge iſt der 
Director Nieberding zum Staatsſecretär des 
Reichs juſtiſamts auserſehen. 

— Gerüchtweiſe verlautet, nach Annahme der 
Militärvorlage würden im Serbſt Conferenzen 


den Zinanzminiſtern der einzelnen R 


Bundesſtaaten über Zoll- 
ſtattfinden. 

— Die Vertrauensmänner der freiſinnigen 
Volkspartei in Magdeburg haben beſchloſſen, 
gegen Paaſche (nat.-lib.) für den Socialiſten zu 
ſtimmen. 

— Die „Nationalzeitung“ fordert auf, für 
Kropatſcheck in Jüterbogk zu ſtimmen. 

— Die Nationalliberalen in Caſſel werden bei 
der Stichwahl für die Conſervativen eintreten. 


— Ein engerer Ausſchuß der badiſchen frei- 
finnigen und demohratiſchen Partei fordert 


auf, nur für Gegner der Militärvorlage ein- 
zutreten. 

— Der „Volkswille“ in Hannover veröffentlicht 
eine geheime Verfügung, einen aus der Eiſen⸗ 
bahnhauptwerkſtätte in Königsberg wegen 
Angehörigkeit zur Socialdemohratie entlaſſenen 
Schloſſer im Falle etwaiger Meldung zur Be- 
ſchäftigung nicht zuzulaſſen. 

Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. Juni. 
Das Schickſal der Militärvorlage 


iſt immer noch ganz unſicher. Allen Berechnungen 
— und mögen ſie noch ſo ſorgfältig angeſtellt 
werden — fehlt eine zuverläſſige Grundlage. Die 
J. dc D IT TENTEET 


und Steuerfragen 


Feuilleton 


B. Berlin, 20. Juni, Die Schlofffreiheitangelegen⸗ 
heit, die nun ſchon ſeit vielen Jahren, man kann fagen, 
die Aufmerkſamkeit von ganz Deutſchland auf ſich 
lenkt, iſt in den jüngſten Tagen abermals in ein neues 
Stadium getreten, wenn auch dieſes nur wieder das 
einer erneuten Meinungsverſchiedenheit iſt, die in 
ziemlich lebhafter Weiſe in der letzten Berliner Stadt- 
verordnetenverſammlung zum Ausdruck kam. Endlich 
verſchwinden mehr und mehr die Häuſerüberreſte dieſes 
Stadtviertels, jo daß ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit 
in einigen Monaten jagen laſſen wird: „die Schloß⸗ 
freiheit war!“ Natürlich taucht nun in den maß- 
gebenden Kreiſen die Frage der Verſchönerung dieſes 
Platzes auf, weiche im großen und ganzen dis zum 
Tage der Grundſteinlegung des Nationaldenkmals für 
Kalſer Wilhelm I. nur eine proviſoriſche fein kann; 
denn dieſen Platz, im Herzen der Stadt, in unmittel- 
barſter Nähe des königl, Schloſſes für Jahre hinaus 
als einen Schutthaufen liegen zu laſſen, wäre wohl 
nicht angängig. So hat man denn für Gartenanlagen 
u. f. w. auf der Schloßfreiheit 8000 Mh. bewilligt, 
wenn dieſe niedergelegt ſein wird — aber daran 
ſcheint im wahrſten Sinne des Wortes nicht zu denken 
iu fein, denn an einem Haufe, das die Schloßfreiheits⸗ 
gebäude nach dem Süden begrenzte, iſt man gegen- 
wärtig emfig im Begriff, alle jene merkmale, welche 
die Niederlegung des Nachbarhauſes verurſachte, mit 
Mörtel, Pinſel und Delfarbe wieder zu ver- 
wiſchen! Dieſes Gebäude der Gchloffreiheit, das 
jeht die aufgeregten Gemüther fo arg beſchäftigt, 
ft das bekannte Reſtaurant des Kerrn Fritz Helms, 
welcher an der Rückfront Maurer- und Malerarbeiten 
ausführen läßt, die darauf ſchließen laffen, daß das 
Helms’fche Reſtaurant noch auf Jahre hinaus ſtehen 
bleiben wird. Wie ſich das alleinige Gtehenbleiben 
eines Hauſes auf der Schloßfreiheit, zumal eines 
Reſtaurants, in der geringen Entfernung von ungefähr 


„Kreuzztg.“, welche bekanntlich von Anfang 
eine peſſimiſtiſche Auffaſſung zur Schau getragen 
hat, bleibt bei derſelben im weſentlichen ſtehen. 
Freilich, wenn die bürgerlichen Parteien fort- 
fahren, zu ihrer eigenen Bernichtung der Gocial- 
demokratie hilfreiche Hand zu leiſten, dann iſt es 
keineswegs ausgeſchloſſen, daß 50 bis 60 Gocial- 
demokraten in den Reichstag ziehen und dann 
iſt, zumal da von den gewählten Mitgliedern des 


Centrums nur drei (Dekan Lender, Prinz Aren- 


berg und Landrath Geſcher) der Militärvorlage 


günſtig gegenüberſtehen, an eine Annahme der 


Militärvorlage nicht zu denken. ; 
Erfreulich ift das Bild, welches die bürgerlichen 
Parteien in dieſen Tagen zeigen, ſicherlich nicht. 
Faſt auf allen Seiten wird gegen die einfachſten 
Gebote politiſcher Pflichterfüllung und Selbſt⸗ 
erhaltung in der ſchroffſten Weiſe verſtoßen. 
Was in Bremen ſo leicht möglich war, es wäre faſt 


überall — auch in Berlin und Hamburg — zu er- 
reichen geweſen, wenn das geſammte Bürgerthum 
wie in Bremen mit Ausnahme einer g * 
nicht beachtenswerthen Zahl von QAuerköpfen den 


Wahlkampf eee und durch 
möglichen, daß Verf Sen n, Lübed, 
Königsberg, Wiesbaden ıc, den bürgerlichen 


Parteien erhalten blieben; aber nach dem, was 


wir bisher erlebt haben, kann man nicht darauf 
rechnen, daß der Parteihaß und die kindiſche 
Freude, dem näherſtehenden Politiker eine 
Schlappe durch Stimmenthaltung oder gar 
durch die Wahl des radicalſten Gegners beizu- 
bringen, zurückgedrängt werden. Es iſt erfreulich, 
daß, wie wir heute früh gemeldet haben, ein 
Miniſter erklärt hat, daß er, wenn er nur die 
Wahl zwiſchen Virchow und einem Gocial- 
demokraten habe, er ohne weiteres ſelbſt einen 
Gegner der Militärvorlage wie Virchow wählen 
werde. Nicht fo einſichtig und, wie man hinzu- 
fügen muß, ſelbſtverſtändlich handeln Mitglieder 
anderer Parteien in Berlin und in anderen 
Städten. Wenn Mitglieder der freiſinnigen 
Volkspartei in Stettin — glücklicher Weiſe ſind 
es nicht alle, hoffentlich nur eine kleine Minorität, 
— direct oder indirect die Wahl des jocial- 
demokratiſchen Candidaten gegenüber dem frei- 
ſinnigen Brömel begünstigen, nur weil er 
für die Militärvorlage ſtimmt, ſo iſt das 
völlig unbegreiflich. Glaubt man wirklich dem 
Baterlande einen Dienſt zu erweiſen, wenn man 
dazu mithilft, jede Verſtändigung zwiſchen Re- 
gierung und Volksvertretung in einer ſo wichtigen 
Frage, von der nach der Ueberzeugung der Re- 
gierung die Sicherheit des Landes und die Fort- 
dauer des Friedens abhängt, rundweg abzu- 
ſchneiden? „das iſt — jagt zutreffend die 
„Nat.-Lib. Corr.“ in ihrer letzten Nummer, in 
PPP TE TREE EL LET TE RE EEE TEE 


10 Metern von dem Reſidenzſchloſſe des Kaiſers von 
Deutſchland auf die Dauer ausnehmen wird, iſt eine 
Frage, die wir hier unerörtert laſſen wollen! Aber 
ſchon aus dem Grunde ſollten alle neuen Meinungs- 
verſchiedenheiten beſeitigt werden, die ſich auf ein In⸗ 
die-Cänge:-ziehen dieſer Angelegenheit erſtrechen, um fo 
ſchnell als möglich das Bild an der Schloßbrücke und 
im Luſtgarten in ein freundlicheres zu geſtalten, welches 
durch die Abbruchsarbeiten der Schlofffreiheit und des 
Domes doch wahrlich zu einem wüſten und wenig ange- 
meſſenen geworden iſt. 


* [Bon den Buren in Südafrika.] In einem 
Artikel, den die Münchener „Allg. Zig.“ über die 
Buren in Südafrika veröffentlicht, wird u, a. bemerkt: 
So manches in den Sitten der Buren geht noch auf 
altgermaniſchen Urſprung zurück. Der Familienkreis iſt 
ihnen ihr Kort und Trutz, wie einſt der Geſchlechts⸗ 
verband unſern Altvordern; der Brautſchatz beſteht aus 
einigen Stück Vieh oder einem Plaats, d. h. einem 
Grundſtück, ähnlich wie einſt bei den Weſigermanen. 
Die Gewohnheit des freien Grundbeſitzers — im Gegen- 
ſatz zu den wenig geachteten Inſaſſen, die auf fremdem 
Boden wohnen — bloß zu Pferde fein Haus zu ver- 
laſſen, ferner die ungemeine Liebe zur Jagd ſtimmt 
ganz mit dem überein, was von unſern Vorfahren 
überliefert iſt. Das „Trekken“ in er eig die 
1 als Wohnung dienen, erinnert an die Züge 

er Cimbern und Teutonen und die Völkerwanderung. 
Als wir in Untertertia an die Stelle im Cäſar kamen, 
wo Krioniſt ſich rühmt, 14 Some unter kein Dach ge- 
kommen zu ſein, wußte unſer Präceptor nichts Rechtes 
damit anzufangen und meinte es ſei wohl übertrieben; 
durch einen Hinblick auf das Trekken wird die Stelle 
ſofort klar: in der That ſind die Transvaler, die von 
der Meove nach Moſſamedes trekten, fünf Jahre in ihren 
Wagen geblieben, ohne unter ein Kausdach zu treten. 
Gegen eine überwältigende Ueberzahl der Feinde er- 
richten die Buren eine Wagenburg; je wehrten ſich 
26 von ihnen mit Erfolg gegen etoldes 


es zu er- 


welcher fie rühmend hervorhebt, daß die Kerren 
Hänel und Hinze die Wähler aufgefordert haben, 
in der Stichwahl für einen nationalliberalen 
bez. conſervativen Candidaten gegen die jocial- 
demohkratiſchen Candidaten zu ſtimmen — das 
Nachſpiel und die praktifhe Nutzanwendung des 
großen allgemeinen Sturmlaufs gegen die 
Socialdemokratie in der jüngſten Reichstags- 
ſeſſion. die Reden von damals kann man jetzt 
wirklich nicht mehr ohne Spott und Scham leſen.“ 

„Jür die weiteren Siege der Socialdemokraten 


— ſo ſchließt die nationalliberale Correſpondenz 


ihre Ausführungen — machen mir diejenigen 
Parteien verantwortlich, welche auch jetzt bei der 
Gefahr für die bürgerliche Ordnung ihren Partei- 
haß nicht zu unterdrücken vermochten. Die un- 
geheure Bermirrung, mit der dieſer Wahlkampf 
begonnen, endigt mit einer vollkommenen politi- 
ſchen Bermilderung, mit einem Parteihaß ohne 
Gleichen, vielfach geradezu mit dem Sieg der 


vollendetſten politiſchen Unvernunft. Unwürdige 
Schachergeſchäfte, Verleugnung der einfachſten 
politiſchen Pflichten, Bauernfang und Ränkeſucht 


aller Art feiern Triumphe. Es iſt gut, daß dieſes 
widerwärtige Schauſpiel nicht lange dauert.“ 

Wir hoffen immer noch, daß dieſer düſteren 
Schilderung die Thatſachen wenigſtens nicht ganz 


entſprechen werden. Es würde allerdings traurig 


‚um die zukünftige Entwickelung unſeres Landes 


ſtehen, wenn ſich das bewahrheiten ſollte. 


Die Arbeiten des Landtages. 

Die Befürchtung, daß die Militärvorlage und 
die Auflöſung des Reichstages die preußiſche 
Steuerreform in Gefahr bringen könnte, hat ſich 
als völlig grundlos erwieſen. Die Herrenhaus- 
Commiſſionen, von denen die eine am Montag die 
Berathung des Communalſteuergeſetzes, die zweite 
vorgeſtern diejenige des Ergänzungsſteuergeſetzes 
begonnen, haben ſich die Mahnung des Finanz- 
miniſters, nicht nur gründlich, ſondern auch 
möglichſt ſchnell zu arbeiten, ſehr zu Kerzen ge- 
nommen. Das umfaſſende Ergänzungsſteuergeſetz 
iſt ſogar in zwei Sitzungen erledigt und mit 
allen gegen zwei Stimmen beſchloſſen worden; in 
dem Communalſteuergeſetz ſind zwei Abänderungen 
beliebt worden, die zu Streitigkeiten mit dem 
Abgeordnetenhauſe ſicherlich keinen Anlaß geben 
werden. Die zweite Commiſſion wird heute den 
Geſetzentwurf betr. die Aufhebung directer Staats- 
ſteuern in Angriff nehmen und ſich vorausſichtlich 
nur mit den Beſtimmungen über die Rüd- 
zahlung der Grundſteuerentſchädigungen ein- 
gehender unterhalten, obgleich hier ſchon die 
conjervativ-clericale Mehrheit des Abgeordneten- 
hauſes die äußerſten Erleichterungen beſchloſſen hat. 
Darüber hinaus kann man nicht wohl gehen. 
Aber im Kerrenhauſe wird es natürlich nicht an 
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uilletons aus den Federn beliebter Autoren, Schilderungen des geſellſchaftlichen und künſtleriſchen Lebens 
hervorragender Erzähler. 


n Freundeskreis zu erhalten, neue Freunde zu erwerben. 


Intereſſenten fehlen, welche die ganze Rückzah⸗ 
lungsfrage am liebften aus der Welt ſchaffen 
würden. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich angenehm, 
die Derpflichtung, Grundfteuer dem Staate zu 
zahlen, los zu werden und die für Aufhebung 
der Steuerfreiheit gezahlte Entſchädigung zu be- 
halten; aber darin wird der Finanzminifter den 
Herren ſchwerlich entgegen kommen können; und 
dieſe werden ſich mit den greifbaren Vortheilen, 
welche die Reform gerade dem Großgrundbeſitz 


in Aueſicht ſtellt, ſchließlich begnügen. 


In dieſer Richtung der Steuerreform iſt auch 
die Erklärung für die anſcheinend überraſchende 
Thatſache zu ſuchen, daß die Herrenhaus-Com - 


hat. 


Im 
die Beihilfen zu Schulbauten für leiſtungsunfähige 
Gemeinden in der vom Abgeordnetenhauſe be- 
ſchloſſenen beſcheidenen Faſſung kein Stein des 
Anſtoßes ſein. Don dringenden Vorlagen iſt 
dann nur noch im Herrenhauſe das Gecundär- 
bahngeſetz und im ee das vom 
Herrenhauſe bereits berathene Geſetz über die 
Penſionskaſſen für Lehrer und Lehrerinnen zu 
erledigen. Was ſonſt noch an Commiſſions- 
berichten über Petitionen u. dergl. vorliegt, wird 
man, wenn gerade Zeit iſt, noch abthun oder, 
wie das nun einmal üblich, ad acta legen, und 


dann abwarten, welches Zeugniß die Wähler in 


dieſem Herbſt dieſem Abgeordnetenhauſe aus- 
ſtellen werden. Für das Abgeordnetenhaus iſt 
die Verlängerung der Legislaturperiode auf fünf 
Jahre praktiſch geworden. Im Jahre 1888 unter 
ganz anderen politiſchen Verhältniſſen gewählt, 
hat es ſich, wenn auch nicht gerade ruhmreich, 
behauptet. die Steuerreform wird auf die 
nächſten Neuwahlen ſchwerlich ſchon von durch- 
greifendem Einfluß ſein, da dieſelbe erſt im 
Frühjahr 1895 in Kraft tritt und vor der Hand 
jeder für feinen Theil ſich mit der Hoffnung 
trägt, daß die Steuerverſchiebung zu ſeinen 
Gunſten ausſchlagen werde. 


Der Futtermangel. 


Mit den Frachtermäßigungen für Futtermittel, 
welche die Staatsbahnverwaltung zugeſtanden hat, 
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am Vechtkopf. Das Ereigniß wird alljährlich am 
17. Dezember feſtlich begangen. Iſt die Gefahr ſehr 
groß, ſo kämpfen die Weiber auch mit, wie ſolches vor 
40 Jahren geſchehen ift, ein genaues Abbild von dem 
Verzweiflungskampf der Cimbern und Teutonen. Der 
alte Spruch: „Wo ich nicht mitgerathen, brauch' ich auch 
nicht mitzuthaten“ iſt wie bei den alten Deutſchen und 
den jetzigen Skandinaviern auch bei den Buren ſehr 
ausgeprägt. Frauen ſprechen auch über Politik mit und 
feuern nicht ſelten ihre Männer an wie Kedwig im 
Tell. Individuelle Gattenliebe iſt wenig entwichelt, 
wie denn auch kein Afrikaner begreifen kann, daß man 
wegen eines Korbes unglücklich ſein oder 
gar ſich todtſchießen könne; das Weib kümmert fin faft 
ausſchließlich um die Pflichten der Kausfrau und der 
Mutter, ganz wie bei Tacitus: ut matrimonium magis 
ament quam maritum, 


* 

Chriſtiania, 20. Juni. Dem Jeſte zu Ehren 
Dr. Fr. Nanſens und ſeiner Theilnehmer an der 
Nordpolfahrt wohnten gegen 300 Perſonen bei, unter 
ihnen Commandeur Irminger als Repräſentant Däne- 
marks und Herbert Ward für England. Profeſſor 
Mohn ſprach in ſeiner Feſtrede für das glückliche 
Gelingen der Expedition. Nanſen dankte dem nor- 
wegiſchen Volke für deſſen Hilfe und Sympathie, den 
Freiherrn Nordenſkjöld und Dichſon für ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beiſtand. 5 


Peſt. Ueber den Peſter Aufenthalt des Pfarrers 
Kneipp, welcher als Gaſt des Erzherzogs Joſeph die 
ungariſche Hauptſtadt beſucht hat, leſen wir im „Buda- 
peſter Tagblatt“: Auf dem Landungsſtege der 
Margarethen-Inſel hatten ſich viele Hunderte von 
Menſchen eingefunden, an der Spitze derſelben ſtand 
Erzherzog Joſeph in der Generalsuniform mit dem 
Orden des Goldenen Pließes, dem Militärverbdienft- 
kreuz und der Kriegsmedaille auf der Bruſt. Neben 
ihm ſein jugendlicher Sohn, er Ladislaus. Erz- 
herzog Joſeph ſagte zu Kneipp: „Ich freue mich, da 


ich Ihnen nochmals meinen Dank abſtatten kann für 
die an mir durchgeführte Kur. Ich fühlte mich ſchon 
lange nicht ſo wohl wie jetzt und habe den ganzen 
Winter über nicht gehuſtet und auch meine Ischias 
nicht geſpürt.“ Der Erzherzog und Pfarrer Kneipp 
waren ſichtlich gerührt und der Erzherzog reichte dem 
Pfarrer Kneipp die Hand, worauf der Wunderdoctor 
den Erzherzog Joſeph auf die Schulter klopfte und 
ſagte: „Seine kaiſerl. Hoheit fieht jetzt um 15 Jahre 
jünger aus!“ Erzherzog Joſeph ſtellte hierauf ſeinen 
Sohn Ladislaus dem Pfarrer Kneipp vor, auf den das 
heitere und aufgeweckte Weſen des ausnehmend jugend- 
lichen Erzherzogs einen ſichtlich angenehmen Eindruck 
machte. Der alte einfache Kerr brach, indem er den kleinen 
Erzherzog ſtreichelte, in die Worte aus: „Das iſt der 
Kleine, na der iſt ja ſchon hübſch groß!“ Nach dem 
Mittageſſen begab ſich der Erzherzog mit feiner Be- 
gleitung und mit Pfarrer Kneipp in das erzherzogliche 
Bade-Etabliſſement, und man traf Anſtalten für den 
„Oberguß“. Die Thüre wurde geſperrt, doch da fiel 
es dem Erzherzog Joſeph ein, daß ſeinem Sohne 
Ladislaus ein Kneipp'ſcher Oberguß ebenfalls nicht 
ſchaden könne. Es wurde nach dem Erzherzog Ladislaus 
geſehen, derſelbe war jedoch, wahrſcheinlich im Vor- 
gefühl des kalten Oberguſſes, nicht zu finden, obwohl 
er noch einige Augenblicke früher in Begleitung ſeines 
Vaters war. Güterdirector Libics enkdeckte endlich 


den Erzherzog Ladislaus im Parke, und im Laufſchritte 


wurde der muntere Knabe in die Cabine geführt, von 
wo er bald darauf ſammt feinem Vater, dem Erzherzog 
Joſeph, mit den ſichtbaren Zeichen des „Oberguſſes“ 
heraustrat, denn beide hatten ganz naſſe Kaare. 
Pfarrer Kneipp wurde jetzt in fein Ordinationssimmer 
geleitet, um die unentgeltliche Ordination zu beginnen. 
Ueber zweitauſend Menſchen waren vorgemerkt. 


* 

* [Ueber den Diſtanzmarſch Berlin-Wien] ſprach 
vorgeſtern in Berlin der Culturingenieur Arno 5 ‚ber 
bekannte Vegetarier, der den erſten Preis im m 
marſch „‚Berlin-Wien” für ſich in Anſpruch 


Herrenhaufe wird auch das Gefe betr. 
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wird dem zunehmenden Zutter- und Strohmangel 
für die nächſte Zeit ſchwerlich abgeholfen werden. 
Bei der anhaltenden Dürre, bei der vielfach ſchon 
in der Umgebung Berlins die verdorrie Frucht 
abgemäht und zur Fütterung des Viehes ver- 
wendet wird, kann die Regierung ſich eingreifen- 
derer Maßregeln kaum länger enthalten. Ohne 
Zweifel werden dieſe Fragen in der einen oder 
anderen Form bei dem Wiederzuſammentritt des 
Abgeordnetenhauſes am Ende dieſes Monats zur 
Erörterung gebracht werden. 


Ruſſiſche Stimmen über die deutſchen Reichstags · 
wahlen. 


Die Reſultate der deutſchen Reichstagswahlen 
haben in Petersburg, wie das „B. T.“ ſchreibt, 
nicht geringes Erſtaunen hervorgerufen, was die 
Abnahme der freiſinnigen Stimmen, insbeſondere 
der Partei Richter, anbelangt; fie haben aber 
geradezu erſchütternd gewirkt, was die un- 
geahnte Zunahme der ſocialiſtiſchen Stimmen be- 
trifft. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
fordert alle ſtaatserhaltenden Elemente in Ruß- 
land und im Auslande auf, ſich zuſammen zu 
ſchaaren, um gemeinſam gegen das erſchreckende 
Zunehmen der Umſturzparteien, ſo lang es noch 
Zeit ſei, geeignete Maßnahmen zu treffen. Die 
ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ bedauert, 
daß die Parteien in Deutſchland ſich wegen ganz 
nebenſächlicher, kleiner Differenzen in den Haaren 
liegen und dabei die Hauptſache, die rapide Zu- 
nahme der fie alle vernichtenden Socialdemo- 
kratie überſähen. der Kampf gegen dieſe 
Elemente müſſe das Loſungswort aller Freunde 
der Staatsordnung und der gebildeten Welt ſein. 
Die „Petersburger Wjedomoſti“ halten die Aus- 
ſichten für die Militärvorlage trotz des Vorfalles 
ungünſtiger Wahlen nicht für ganz ausſichtslos, 
wenn Graf Caprivi ſich entſchließen wollte, die 
zweijährige Dienſtzeit dauernd geſetzlich feſtzulegen. 


Die Ausnahmen bei der Gonntagsruhe, 

Wie den „Pol. Nachr.“ mitgetheilt wird, find 
die vom preußiſchen Handelsminiſter nochmals 
angeordneten Unterſuchungen über die Aus- 
nahmen, welche etwa von der allgemeinen Rege- 
lung der Sonntagsruhe denjenigen Gewerben zu 
gewähren wären, deren vollſtändige oder theil- 
weiſe Ausübung an Sonn- und Feſttagen zur 
Befriedigung täglicher oder an dieſen Tagen be- 
ſonders hervortretender Bedürfniſſe der Bevölke- 
rung erforderlich iſt, in vollem Gange. Ueberall 
haben die Regierungspräſidenten die noth- 
wendigen Erhebungen veranſtaltet. Auch in Berlin 
haben bereits vielfach Conferenzen zwiſchen Der- 
tretern des Polizeipräfidenten und Abgeſandten 
ſolcher Gewerbe, namentlich des Fleiſcher- und 
Bäckergewerbes, ftattgefunden. In dieſen Gemwerbs- 
zweigen iſt überall der Wunſch hervorgetreten, es 
möchten, da für ihre Verkaufsläden die für das 
Kandelsgewerbe getroffenen Gonntagsruhebeftim- 
mungen maßgebend find, die Ausnahmen für die 
eigentlichen Fleiſchereien und Bäckereien in mög- 
lichſt engem Anſchluß an die letzteren Beftim- 
mungen getroffen werden. Ob und inwieweit 
ſich dies erreichen läßt, wird ſich erſt nach dem 
Abſchluß der Unterſuchung zeigen. Jedenfalls iſt 
es für beſtimmte Gonntage nach dem Geſetze 
nicht angängig. Denn bei allen Ausnahmen, die 
von der allgemeinen Regelung der Sonntags- 
ruhe für Induſtrie und Handwerk getroffen 
mögen fie nun für die erwähnten Ge- 


werden, 
dee oder für Betriebe mit einen Auf- 


ſchub nicht geftattenden Arbeiten oder ſchließtlich 
für Wind- und Waſſermühlen erfolgen —, über- 
all find die Arbeitgeber verpflichtet, jeden Arbeiter 
entweder an jedem dritten Sonntage volle fehs- 


unddreißig Stunden oder an jedem zweiten 


Sonntage mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends von der Arbeit frei- 
zulaſſen. Das iſt das Minimum der Sonntags- 
ruhe, wie es für Induſtrie und Handwerk im 
Geſetz feſtgelegt iſt, und daſſelbe iſt durch keine 
Ausnahme abzuändern. 


Neue Scandale in Paris in Sicht. 


Der Deputirte Millevone, welcher geſtern Vor- 
mittag mit dem Miniſter des Auswärtigen, Develle, 
conferirte, erklärte in den Wandelgängen der 
Kammer vor zahlreichen Deputirten und Jour- 
naliſten, er ſei im Beſitze von Staatsgeheimniſſen, 
welche zahlreiche perſonen in Mitleidenſchaft 
ziehen könnten; er jei jedoch entſchloſſen, im Ein- 
vernehmen mit der Regierung vorzugehen und 
nur dasjenige auf der Tribüne vorzubringen, 
was daſelbſt vorgebracht werden könne, eventuell 
würde er auf eine Interpellation verzichten. 
Falls jedoch Clemenceau Erklärungen verlange, 
würde er fie geben. Nach einer anderen Berfion 
hätte Millevone hinzugefügt, er klage Clemenceau 
an, ein Penfionär der engliſchen Botſchaft zu fein. 

Einzelne Pariſer Blätter bringen die Abreiſe 
des engliſchen Botſchafters Lord Dufferin nach 
London mit den Vorgängen der letzten Tage in 
Zuſammenhang. 


err Elſäſſer, der recht friſch ausſah, trug dieſelbe 
Kleidung, in der er den Diſtanzmarſch zurückgelegt 
hal, einen grauen Tricotanzug, Sandalen und Luffah⸗ 
hut. Seine Wanderung, die ihn 4¾ Pfund Körper- 
gewicht gekoſtet hat, umfaßt insgeſammt 153½ Stunden. 
Davon entfallen auf die Nachtruhe 46½ Stunden, auf 
Ruhepausen während des Tages 7 Stunden und auf 
den Marſch ſelbſt 100 Stunden. Da Elſäſſer die größeren 
Städte, allerdings gegen die Marſchbedingungen, um- 
gangen hat, beträgt die Geſammtlänge des von ihm 
urückgelegten Weges 593 Kilometer und die durch- 
(nitiliche Zagesleiftung 88 Kilometer. Er hat ſich da- 
mit, wie er eingeſtand, eigentlich felbft übertroffen. 
Bezüglich feiner Cebensmweife bemerkte er, daß er feit 
vier Jahren, alfo ſeit dem 23. Lebensjahre, Vegetarier 
fei. Bor dem Diſtanzmarſch lebte er ausſchließlich von 
Früchten, während des Marſches ſelbſt genoß er, weil 
Obſt ſchwer zu beſchaſſen war, auch Frudtidrot- 
brod und ſpäter Landbrod, Bon Czaslau an 
konnte er ſich Kirſchen in genügender Menge 
verſchaffen. r empfand während des ganzen 
Marſches wenig Durſt, wenn er trank, ſetſte er 
dem Waſſer etwas Citronenſaft zu. Er nahm Mittags 
und Abends ein Jußbad, legte Nachts die Füße mög- 
lichſt höher als den Kopf und auf den Leib ein aus- 
gerungenes Handtuch. Er hat im Durchſchnitt nicht 
mehr als 4 Stunden täglich geſchlafen, 7 Stunden 
aber in lebhafteſter Unterhaltung zugebracht, ohne 
körperliche oder geiſtige Ermüdung zu verſpüren. die 
erſten zwei Tage iſt er ohne Strümpfe gegangen, dann 
at er ſogenannte Touriſtenſocken getragen, die er 
sun weimal gewechſelt hat. Nur zweimal hat er 
die Füße mit Glycerin eingerieben; noch nicht genügend 
abgehärtet iſt nur der innere Fußballen geweſen, eine 
Blaſe, die ſich gebildet hatte. kam aber ſchnell zur 
eilung, ebenſo hat er eine ae rt am letzten 
ge leicht überwunden. Den ſchweren Torniſter, mit 
dem er hier abmarſchirte, hat er ſchon in Laufen mit 
einer leichten Touriſtentaſche vertauſcht. Lebhafte Klage 
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Die Armee-Eonfervenfabrication in Frankreich. 


| Ritterguts nicht weniger als 100000 Mk. 


Die Leiſtungen der deutſchen Armee-Gonferven » verdient habe. Herr Hahn iſt ein eifriges Mit- 
indüftrie haben mit ihrer ftetig fortſchreitenden glied des Bundes der Landwirthe und hat in der 


Entwickelung auch das geſteigerte Augenmerk der 
franzöſiſchen Kriegsverwaltung auf ſich gelenkt, 
welch letztere ſich ja bekanntlich nichts entgehen 
läßt, was ſich militäriſch irgend verwerthen läßt. 
So iſt ſie auch nicht blind gegen den Vortheil, 
den die franzöſiſche Armee davon haben würde, 
wenn es ihr gelänge, ſich von der Auslands- 
verſorgung mit Conſerven für den Kriegsfall zu 
emancipiren, Bis jetzt bezieht Frankreich feinen 
Armeebedarf von Zleiſchconſerven aus Amerika; 
die Qualität des Gelieferten läßt aber viel zu 
wünſchen übrig, und man würde ſchon längſt den 
Berjuh zur Begründung einer eigenen Zleifch- 
Conſerveninduſtrie unternommen haben, wenn in 
Frankreich der Preis des Rohmaterials im Der- 
gleiche zu Nordamerika nicht ſo hoch — beinahe 
das Doppelte — ſtände. Bei der gegenwärtig 
herrſchenden unerhörten Dürre indeſſen, welche 
die Landwirthe nöthigt, ihr Vieh, für welches ſie 
kein Futter mehr haben, zu Schleuderpreiſen zu 
verkaufen, wären die Vorbedingungen zur 
Schaffung des beregten Induſtriezweiges wohl 
gegeben. In der Kammer iſt die Sache auch bereits 
angeregt, und man nimmt an, daß diesmal ein 
praktiſches Reſultat erzielt werden dürfte. 


Die Verwaltung von Britiſch-Oſtafrika. 

Aus London wird in Ergänzung unſerer jüngſten 
Meldung, betreffend Uganda, berichtet, daß man 
in den dortigen maßgebenden Kreiſen die Frage 
erörtere, ob es ſich empfehlen würde, Uganda 
und die übrigen von der britiſch-oſtafrikaniſchen 
Compagnie verwalteten Gebietstheile, ſobald ein- 
mal deren Uebernahme durch das Reich erfolgt 
ſein wird, mit dem Zanzibarer Protectorat zu 
verbinden. Die meiſten Kenner der dortigen Der- 
hältniſſe rathen hiervon ab und befürworten 
eine geſonderte Adminiſtration des nördlich von 
der engliſch-deutſchen Grenzlinie zwiſchen den Seen 
und der Oſtküſte gelegenen britiſch-afrikaniſchen 
Seftlandes, für welches alsdann eine Hauptſtation 
mit zwei oder mehreren untergeordneten Stationen 
zu errichten wäre. Definitive Entſchließungen über 
dieſe Einzelheiten werden jedoch ſelbſtverſtändlich 
erſt nach dem Eintreffen eines ausführlichen Be- 
richts von Sir Gerald Portal gefaßt werden. 


die Revolution in Braſilien. 

Der brafilianifche Geſandte in London hat das 
folgende Telegramm von ſeiner Regierung unter 
geſtrigem Datum von Rio de Janeiro erhalten: 

Die Inſurgenten in Rio Grande ſind vollkommen 
zerftreut und haben ihre Zuflucht in Uruguay ge- 
nommen. Die letzte von Gumerſindo befehligte Bande 
wurde eingeholt und fie ergab ſich. Ihr Führer 
rettete ſich durch die Flucht, er ſchwamm über den 
Fluß Jaguary, um die Grenze zu erreichen. die offi- 
ciellen Telegramme vom 17. beſtätigen dieſe Nachricht. 
Dieſelben ſind veröffentlicht worden. Felisbetto Freira, 
Miniſter des Auswärtigen. . 

In den nächſten Tagen wird nun a 
eine Depefhe aus dem Lager der Injurgenten 
kommen, die genau das Gegentheil von dem 
bringt, was in der Regierungsdepeſche behauptet ift. 
— . eu 


Deutſchland. 

* Berlin, 21. Juni. Gutem Vernehmen des 
„Hamb. Correſp.“ zufolge begeben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Kiel aus Ende 
dieſes Monats nach England, um der Königin 


Victoria einen Beſuch abzuſtatten. — Eine ander 


weitige Beſtätigung dieſer Meldung liegt nicht 
vor. — Prinz Alexander von Preußen, ge- 
boren 1823, begeht am heutigen Tage ſein 
Geburtsfeſt. Zur Feier des heutigen Tages hatten 
die prinzlichen Palais die Flaggen 2 32 

Berlin, 21. Juni. In Gegenwart der Kaiſerin 
hat geſtern Abend die feierliche Uebergabe der 


Himmelfahrtskirche an die Eliſabethgemeinde 


ftattgefunden. Die Kaiſerin war mit der Bahn 
bis zum Bahnhof Geſundbrunnen gefahren und 
hatte hier den Wagen beſtiegen. Als dieſer den 
Bahnhof verließ, begannen die Glocken der Kirche 
zu läuten. Am Portal der Kirche begrüßte Landes- 
director v. Levetzow die hohe Frau, der die Geift- 
lichen der Kirche ſodann vorgeſtellt wurden. Die 
Kaiſerin reichte dem Oberbürgermeiſter die Hand 
und betrat unter den Klängen der Orgel das 
Gotteshaus, wo ſie am Altar Platz nahm. Dann 
übergab v. Levetzow im Namen der Kaiſerin das 
Gotteshaus der Elifabeihgemeinde und im An- 
ſchluß daran fand ein Kirchenconcert ſtatt, deſſen 
Schluß der Choral „Nun danket Alle Gott“ bildete. 

* [Ahlwardt] hat, wie die „Staatsb.-31g-“ 
mittheilt, in Friedeberg-Arnswalde nicht abgelehnt, 
die Entſcheidung hierüber werde erſt nach der 
Stichwahl in Neuſtettin getroffen werden. Aus 
dieſem Grunde könne auch nicht davon die Rede 
fein, daß Rechtsanwalt Hertwig in Friedeberg- 
Arnswalde aufgeſtellt iſt. 

* [Theorie und Praxis.] Der „Niederſchl. 
Anz.“ theilt mit, daß einer der lebhafteſten agrari- 
ſchen Agitatoren im Kreiſe Glogau, der bisherige 
Beſitzer des Ritterguts Jacobskirch, Kerr Hahn, 
an dem Verkauf des vor 3 Jahren erworbenen 
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führte Herr Elſäſſer über die Beſchaffenheit der öſter- 
reichiſchen Wege, namentlich kurz vor Wien wurden 
fie oft ganz unpaffirbar. den mit Beifall aufgenom- 
menen Ausführungen folgte eine längere Discuſſion. 


Straßburg i. E. Der Hiftoriker Hermann Baum- 
garten iſt bekanntlich am 19. Juni geſtorben. Er 
war 1825 zu Leſſe in Braunſchweig geboren, ftudirte 
Geſchichte und Philologie in Jena, Halle, Leipzig, 
Bonn und Göttingen und übernahm 1848 die Stelle 
eines Gymnaſtallehrers in Braunſchweig, 1850 die 
Redaction der „Braunſchweiger Reichszeitung“, fette 
von 1852 ab in Heidelberg in engem perſönlichen Ber- 
kehr mit Käußer und Gervinus feine hiſtoriſchen 
Studien fort, ſiedelte ſpäter nach München über, wo 
er Bluntſchli und Brater die „Süddeutſche Zeitung“ 
begründen half, und folgte, nachdem er einige Zeit 
archivaliſchen Studien in Berlin obgelegen, einem Rufe 
als Profeſſor der Geſchichte und Literatur an das 
Polntechninum Karlsruhe, von wo er an die neu- 
begründete Straßburger Univerſität berufen wurde. 
Nach ſeiner 1890 erfolgten Emeritirung wollte er den 
Reit feines Lebens der Vollendung feines Hauptwerkes, 
der Geſchichte Karls V., widmen. Die Erfüllung 
dieſes Wunſches ſollte ihm nicht gegönnt ſein; nur 
drei von den projectirten fünf Bänden hat er voll- 
enden können. Neben diefem Werke iſt aus feiner 
literariſchen Thätigkeit namentlich feine ‚‚Gefhichte 
Spaniens vom Ausbruche der franzöſiſchen Revolution 
bis auf unſere Tage“ hervorzuheben. Von ſeinen 
kleinen politiſchen Schriften ſeien hier noch genannt: 
Gervinus und ſeine politiſchen Ueberzeugungen; Zur 
Verſtändigung zwiſchen Nord und Süd (1859); Partei 
oder Vaterland? (1866); Der deutſche Liberalismus, 
eine Selbſtkritik (1867); Wie wir wieder ein Volk 
geworden ſind (1870); Treitſchkes deutſche Geſchichte ꝛc. 
gs Menſch wie als Lehrer war er in weiten Kreiſen 
eliebt. 


Wahlagitation für den Candidaten des Bundes 
im dortigen Wahlkreiſe das Mögliche geleiſtet, 
obgleich er durch ſein eigenes Beiſpiel ſeine eigenen 
n in geradezu klaſſiſcher Weiſe wider⸗ 
egt hat. 

* [Die Trockenheit als Wahlagitationsmittel.] 
Im Kirchſpiel Sperenberg im Kreiſe Teltow iſt 
für den conſervativen Candidaten der Militär- 
vorlage ein Wahlaufruf erſchienen, in dem es 
nach der „Volksztg.“ wörtlich heißt: 

„Geht Ihr nicht, wie Gott Euch ſeinen befruchtenden 
Regen vorenthält, Euren Roggen verkümmern, Eure 
Wieſen verdörren, Euer Vieh verhungern und dürſten 
läßt, weil der rächende Gott unwillig ſeine fürſorgliche 
Hand wegen Eurer gegenwärtigen Verirrung von Euch 
wegwendet?“ 

Aus Görlitz, 20. Zuni, wird der „Boff. Ztg.“ 
geſchrieben: der „Bund der Landwirthe“, gez. 
Freiherr v. Loén, erläßt in den „Görlitzer Nachr.“ 
eine Aufforderung an die Bezirksvorſteher und 
Derirauensmänner, ihren ganzen Einfluß dahin 
einzuſetzen, daß der freiſinnige „N. Görl. Anz.“ 
nicht nur in den Kreiſen der Bundesmitglieder, 
ſondern auch in den von ihnen vorzugsweiſe be- 
ſuchten Gaſthäuſern und Geſchäftslokalen fortan 
nicht mehr gehalten wird. Dieſen Derſuch der 
Boycottirung beantwortet der Vorſtand des 
freiſinnigen Wahlvereins mit der Aufforderung 
an alle Parteigenoſſen, fortan alle Wirthſchafts⸗ 
lokale zu meiden, die der Aufforderung der 
Landwirthe folgen und den „N. Görl. Anz.“ nicht 
mehr halten. : 

Stuttgart, 21. Juni. Nach einer Mittheilung 
des „Mürttembergiſchen Staatsanzeigers“ iſt die 
Staatsregierung mit der Einleitung weiterer 
durchgreifender Maßregeln, der herrſchenden 
Futternoth und ihren ſchweren Folgen abzuhelfen, 
beſchäftigt. Eine durch den Miniſter des Innern 
v. Schmid berufene Verſammlung von Sachver- 
ſtändigen iſt heute zur Berathung geeigneter 
Vorſchläge zuſammengetreten. Die Derſammlung 
beſchloß, die Gemeindekaſſen, Oberamtsſparkaſſen 
und Stadtkaſſen zur Hergabe von Mitteln zu 
veranlaſſen, aber von der Einberufung des Land- 
tages abzuſehen. die Subcommiſſion kaufte 
telegraphiſch 150 Doppelwaggons Mais an. In 
den nächſten Tagen werden weitere große An- 
käufe erfolgen. 

Spanien. 
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Madrid, 21. Juni. die Polizei hielt bei 
mehreren bekannten Anarchiſten Hausſuchungen 
ab und nahm einige Verhaftungen vor. Wie 
ſich herausgeſtellt hat, war der getödtete Urheber 
des geſtrigen Attentats nicht der Director der 
„Anarquia“, ſondern ein Redacteur dieſes 
Blattes. Die beſchlagnahmten Documente be- 
weiſen, daß ein Complot beſtand, um in 
Madrid und Umgegend Exploſionen herbeizu- 
führen. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Der Kreuzer „Schwalbe“ (Commandant Eorvetien- 
Capitän Oelrichs) iſt am 20. Juni in Aden eingetroffen 
und beabſichtigt am 24, Juni die Reife nach Port Said 
fortzuſetzen. — Der Kreuzer „Seeadler“ (Commandant 
Corvetten-Capitän Köllner) ift am 20. Juni in Aden 
eingetroffen. — Die Kreuzer-Corvette „Arcona“ (Com- 
mandant Corvetten-Capifän Hofmaier) iſt am 20. Juni 
in Santa 3 4 Keen) 3 Der 

i ampfer „Neckar“ m em renden 
875 e 
und „Wolf“ (Transportführer Lieutenant zur See 
ildebrandt) beabſichtigt am 22. Juni von Shanghai 
die Keimreiſe nach Bremerhaven anzutreten. 3 


Juni: 3 M.-A. b ge. 
. Lis unis. Danzig, 22. Juni. Nl. 12.20. 
Wetterausſichten für Freitag, 23. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, warm, windig. : 
Für Sonnabend 24. Juni: 
Schön, warm; wandernde Wolken; ſchwül. 
Strichweiſe Gewitter. 
Für Sonntag, 25. Juni: 
Meiſt heiter, warm, ſchwül. Strichweiſe Ge- 
witterregen. 
Für Montag, 26. Juni: 
Meift ſchön, normale Wärme. 
Gewitterregen. 
Für Dienstag, 27. Juni: 
Veränderlich wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, 
warm. Vielfach Gewitter. Lebhaft windig an 
den Küſten. 


Strichweiſe 


»[Extrazüge nach und von Neuftadt.] Aus 
Anlaß der Einweihung des Kaiſer- und Krieger 


ls in Neuſtadt am nächſten Sonntage 
3 hier a 8 Uhr 10 Min. Vormittags 
ein Sonderzug nach Neuſtadt vom Hohethor- 
bahnhof abgelaſſen werden, welcher 9.10 in 


Um 10 Uhr Abends fährt dieſer Sonderzug von 
Neuſtadt nach Danzig zurück und trifft 11.15 hier 
ein. Es werden Rückfahr karten zum Preiſe der 
einfachen Hinfahrt ausgegeben. 

* [Kanualiſation und Waſſerleitung in Lang- 
fuhr.] Die Arbeiten zur Vollendung der Kanali- 
jation und Waſſerleitung in Langfuhr ſchreiten 
rüſtig vorwärts. In verhältnißmäßig kurzer Zeit 
iſt die Röhrenleitung für den Jäſchkenthaler Weg 
nahezu fertig geſtellt. des Johannisfeſtes wegen 
iſt von heute ab die Arbeit ſiſtirt und der Weg 
durchweg geebnet. Am Montag ſoll die Arbeit 
wieder aufgenommen werden. Nach Fertigſtellung 
dieſer Strecke wird die Röhrenleitung durch den 
Brunshöſer Weg, dann durch den Keiligenbrunner 
Weg und die Bahnhofsitraße gelegt werden. 

[ Binnenfiſcherei und Küſtenſiſcherei.] Auf 
Grund und zur Ausführung des Siſchereigeſetzes 
vom 30. Mai 1874 für die Provinz; Weſtpreußen 
iſt, nach Anhörung des Provinzial-Landtages, 
ſoeben durch königl. Verordnung Folgendes be- 
ſtimmt worden: 

Der $ 1 der Verordnung vom 8. Auguſt 1887 be- 
züglich des Siſchereigeſeſes in der Provinz Weſt-⸗ 
preußen erhält folgenden . In den Aus- 
mündungen der Nogat foll als Grenze der Binnen- 
ſiſcherei gegen die Küſtenſiſcherei gelten: eine gerade 
Linie, welche von dem Kirchthurm ju Jungfer auf den 
Endpunkt des Längsgeſtelles jwiſchen Jagen 3 und 4 
(Revier-Anwachs der ſiscaliſchen Nogat-Haffkämpe), 
von dort zum Schnittpunkt des im Jagen 7 zwiſchen 
Schlag Bar i liegenden Quergeftells (Revier Jiſcher⸗ 
baken der fiscaliſchen Nogat-Haffkämpe) mit der 
Zahrtenrinne und von dort zu einem 300 Meter 
ei des allen Leuchtthurms auf der Mole des 

übings gelegenen Punkte läuft. Die letztgedachten 
drei Punkte ſind durch Grenzzeichen kenntlich zu 
machen. — Hinter Abſatz 2 des 5 15 der bezeichneten 
Verordnung vom 8. Auguſt 1887 ift folgender Zuſatz 
einzuftellen: Bei Zuggarnen, Sommer- und Winter- 
garnen mit mindeftens 50 Meter Flügellänge kann 
vom Regierungspräfidenten im hinterſten Drittel des 
Sacks eine Maſchenweite von 1,8 Centim., im übrigen 
Theil des Sacks und im erſten Viertel eine Maſchen⸗ 


Rahmel und 9.21 Vorm. in Neuſtadt eintrifft. 


weite von 2,2 Centim. geſtattet werden Bei Zug- 
netzen mit weniger als 50 Meter Flügellänge und bei 
flügelloſen Klappen kann der Regierungspräfident im 
hinterften Drittel des Sacks eine Maſchenweite von 
2,2 Gentim. zu laſſen. — An Stelle des bisherigen 
dritten Abſatzes des $ 15 der bezeichneten Verordnung 
tritt folgende Vorſchrift: Bei Fanggeräthen, welche 
ausſchließlich zum Fang von Aal, Krebs, Neunauge 
und Stichling beſtimmt und geeignet find, mit Aus- 
nahme jedoch der auf dem Haff und an der Seeküſte 
gebräuchlichen Kalſäche, wird von einer Beſtimmung 
= en der Definungen oder Maſchen ab- 
geſehen. 

Iz3Zurückweiſung ruſſiſcher Auswanderer] 
Aus den Kreiſen Marienburg und Dirſchau find 
die berittenen Gendarmen nach den an der 
ruſſiſchen Grenze gelegenen Städten commandirt, 
um die von Rußland auswandernde Bevölkerung 
zurückzuhalten. 

* 1Geefifherei.] Dem nach amtlichen Quellen 
ſoeben in den „Mittheilungen der Section für 
Küſten- und Hochſeefiſcherei“ veröffentlichten 
Jahresberichte über die deutſche See- und Aüften- 
fiiherei entnehmen wir folgende auf die 
Danziger Bucht bezügliche Mittheilungen: 

Die Strandgarne gingen bei der Lachsſiſcherei im 
Frühjahr 1891 faſt völlig leer aus, während die 
Ziſcherei auf hoher See mit Treibnetzen die beſten 
Erfolge erzielte. Im vorhergehenden Frühjahr (1890) 
hatten ſich an dieſer Fiſcherei 2 weſtpreußiſche Boote, 
4 Boote aus Pillau. 2 aus Stolpmünde, 5—8 Boote 
ausländiſcher Zifher (Dänen und Schweden), im 
ganzen aiſo 13—16 Zahrzeuge betheiligt. Diesmal 
SB erſchienen dagegen 12 däniſche bezw. ſchwediſche, 
20 pommerſche bezw. oſtpreuſſiſche und 4 weſtpreußiſche, 
im ganzen alſo 36 Fahrzeuge mit Lachstreibnetzen in 
der Danziger Bucht. Die beiden hinzugekommenen 
weſtpreußiſchen Boote waren im Februar von Helenſer 
Siſchern angeſchafft. 

Nach den Angaben einzelner Fiſcher und nach genauen 
Aufzeichnungen des durch Weichſelmünde gegangenen 
Fanges find von ihnen angebracht worden a) von den 
Dänen und Schweden 1607 Lachſe im Gewicht von 
ungefähr 12 200 Kilogr., 4 Störe im Gewicht von un- 
gefähr 200 Kilogr., 5 Tümmler; b) von den Fiſchern 
aus Pillau, Stolpmünde und Rügenwaldermünde 
636 Lachſe im Gewichte von ungefähr 5000 Kilogr., 
2 Störe, 8 Tümmler; c) von den weſtpreußiſchen 
Booten, und zwar von einem Boot aus Karwenbruch 
108 Lachſe, Gewicht etwa 800 Kilogr., einem Boot aus 
Bröſen 79 Lachſe, Gewicht etwa 570 Kilogr., einem 
Boot aus Hela 94 Lachſe, Gewicht etwa 700 Kilogr., 
einem Boot aus Kela 120 Lachſe, Gewicht eiwa 
900 Kilogr.; d) von ſonſtigen Siſchern 374 Lachſe zu 
ungefähr 3030 Kilogr. oder im ganzen 3018 Lachſe im 
Geſammtgewicht von etwa 23 200 Kilogr. 

Rechnet man 1 Kilogr. Lachs zu 1,60 Mk., jo — 
fi der Werth des Fanges zu ungefähr 37 000 Mz. 

Dabei iſt zu bedenken, daß es ſich nur um den 
Fang handelt, der durch Weichſelmünde gegangen iſt, 
nachweisbar ſind aber noch beträchtliche Mengen in 
Bubig, Leba und Pillau verkauft worden, ſo daß die 

angmenge die bezeichnete Ziffer noch erheblich über- 
ſteigt. Der Fang eines Bootes berechnet ſich hiernach 
im Durchſchnitt auf 1200 bis 1600 Mk., die Fang 
periode umfaßte kaum 1½ Monate. Bisher war 
Danzig die Haupt-Abnahmeſtelle für die Fiſcherei der 
ganzen Bucht. Es gewinnt indeß den Anſchein, als ob 
I eine Aenderung vorbereite. Seit längerer Zeit be- 
chäſtigen fi einige Fifcher der Halbinſel Hela damit, 
Fiſche in den Dörfern aufzukaufen und in größeren 
Ladungen in den Sicken (Hütefäffern) lebend nach 
Danzig zu bringen, allmählich finden ſich auch Händler 
von auswärts, und zwar aus Danzig, Stolp, Neu- 
ſtadt, Putzig etc. auf der Halbinfel ein. Von den 
großen Aalmengen, welche in der Wiek gefangen 
ind, iſt nur ein geringer Theil r e ig ge- 


A N RD . euſtadt 
Lachsfſcher geben ihren Fang a n 


an die Händler ab, die fie theils zu Lande, befonders 
aber mit Dampfern über Danjig ins Binnenland 
fandten. Diefe Verlegung des Marktes von Danzig 


nach Kela wird aller Wahrſcheinlichkeit nach eine voll- 


ſtändige werden, ſobald der dortige Hafen vollendet iſt. 

Für die Verwendung desjenigen Fanges, der in der 
Bucht felbft gemacht wird, iſt an der Weichſelmündung 
in beſter Weiſe geſorgt. Es mangelt hier nicht an 
intelligenten Jiſchern und Kändlern, die die 2 
ſowohl friſch als auch geräuchert und marinirt weit 
ins Binnenland ſchichen. Was die Fangerträge im 
weſtlichen Theil der a Bucht und in der Weichſel⸗ 
mündung von April 1890 bis März 1891 betrifft, fo 
belief ſich dieſer in der Danziger Bucht auf 158 400 Mk., 
in der Weichſelmündung für Stör 96880 Mk., für 
andere Fiſche 154 400 Mk., in Summa auf 409 680 Mk. 

* (Berfonalien bei der Juſtiz. Die Actuare 
Krohn in Danzig und Stüwert in Konitz find in den 
Bezirk des Kammergerichts zu Berlin verſetzt und dem 
Amtsrichter Finke in Di. Krone iſt der Charakter als 
Amtsgerichtsrath verliehen worden. 

* (Der Preußiſche Beamten-Berein in ak 
Verſicherungs-Anſtalt für deutſche Beamte (einfchlie 
lich der Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte, 
Thierärzte, Apotheker, Ingenieure und geprüften Bau- 
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ng), behann uch in Danzig durch eine - 
e vertreten, hielt am 17. Zuni fag. XVI. aa. 
liche General-Berjammlung ab. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht heben wir hervor, daß ſich der Verſicherungs- 
beſtand Ende 1892 auf 32 091 Policen über 96 408 050 
Mk. Kapital und 168260 Mk. jährliche Rente ſtellte 
und im We 1892 einen reinen Zuwachs von 
3089 Policen über 11403190 Mk. Kapital und 28 660 
Mh. a Rente zeigte. Die Prämienreſerve ſtieg 
von 16 9451 Mh. a 19 186 666 Mk. Die Gterb- 
lichkeit verlief wieder ſehr günſtig, denn die wirkliche 
Sterblichkeit blieb um 36¼ —— hinter der erwar- 
tungsmäßigen zurück. Da außerdem die Verwaltungs- 
koſten einſchließlich der Steuern nur 1 Mk. 02 Pf. für 
u 1000 Mh. Derſicherungskapital betrugen, ſo wurde 
n dem Geſchäftsjahre 1892 ein noch niemals erreichter 
Geſchäftsgewinn von 764 180 Mk. erzielt, jo daß die 
Mittel reichlich vorhanden find, um wieder eine Divi- 
dende von 4½ Proc, der Prämienreſerve zu vertheilen. 
Wie hoch dieſe Dividende iſt, werden beſonders die 
älteren Mitglieder empfinden, deren Prämienreſerve 
bereits ſoweit angewachſen iſt, daß die Dividende 40 
bis 50 Proc. der Jahresprämie beträgt. Die Jahres- 
rechnung flieht in Soll und Haben mit 22 322 310 
Mk. Nach Entgegennahme des Geſchäftsberichts und 
nach Ertheilung der Entlaſtung wurde auf Antrag der 
in der letzten General-Berſammlung gewählten Com- 
miſſion beſchloſſen: „Von dem Extraſicherheitsfonds 
werden 500 000 Mk. zur Begründung eines „Kriegs- 
Reſervefonds“ verwendet, der Reſt im Belrage von 
132 120 Mk. wird als Dividenden-Reſervefonds zurück- 
geſtellt.“ Aus dem Ueberſchuſſe werden ſodann 30 

roc. mit 229 254 Mk. dem Sicherheitsfonds zugeführt, 

62674 Mh. 86 Pf., oder 4½ Proc, der Prämien- 
reſerve kommen an die Mitglieder als Dividende zur 
Vertheilung, 25 000 Mk. werden dem Beamten-Penſions- 

onds überwieſen, und der Reit im Betrage von 

7251 Mk. wird in den Dividenden-Reſervefonds gelegt. 

*I Kandelsſchule.] Dem Vorſtand der hieſigen 
Handelsſchule find auch in dieſem Jahre für das am 
1. September cr. beginnende neue ar Len die 
nöthigen Räume der Kandelsakademie zur Verfügung 
geſtellt worden. 

[Ferien.] Die Sommerferien der hieſigen Ele 
mentarſchulen beginnen E denen 8 Lehr 
anftalten am 2. Juli und endigen den 30. Juli. el 
Unterricht beginnt am Montag, den 31. Juli, bei der 
höheren Lehranſtalten Dienstag, den 1. abt 

* Ausſtellung. 1 Es wird geplant, im Stadtmufeum 
eine Ausſtellung der Kopien der — nals 
von Friedrich End sende a en durch Der 
mittelung der Berlagsanftalt für Kunſt und Wiſſenſchaf 
in München zu veranſtalten 


* [Gchmurgeriht.] Bei der am nächſten Montag 
unter dem DBorfihe des liege Landgerichtsdirectors 
Arndt beginnenden diesjährigen 4. Schwurgerichts⸗ 
eriode find noch verſchiedene Aenderungen in der 
iſte der Anklageſachen ſowohl, wie in der der Ge- 
chworenen vorzunehmen geweſen. So kommt am 
28. Zuni noch eine dritte Anklage zur Verhandlung, 
und * gegen die unverehelichte Helene Parchien 
aus Kloſſau wegen Kindesmordes; am 3. Juli wird 
gegen den Handlungsgehilfen Otto Zillgitt aus Danzig 
nicht wegen verſuchter Tödtung, ſondern wegen verſuchten 
Mordes verhandelt. Für den 5. Juli iſt eine Anklage 
gegen die unverehelichte Martha Wittbrot aus Gowin 
(Kr. Neuſtadt) wegen Kindesmordes angeſetzt. Damit 
ift die Liſte der Anklageſachen, wie wir hören, jedoch 
noch nicht geſchloſſen. An Stelle zweier ausgeſchiedenen 
Geſchworenen find die Herren Major a. D. v. Leibitz 
aus Cangfuhr und Procuriſt Klawitter von hier ge- 
treten. 

* IStraßtenſperre.] Zwecks Neupflaſterung der 
Straße Laſtadie wird dieſelbe von Montag, den 26. 
d. Mis.,an bis auf weiteres für den Fuhrwerksverkehr 
geſperrt werden. 

Polizeibericht vom 22. Juni.] Verhaftet: 14 Per- 
ſonen, darunter 1 Bettler, 1 wegen groben Unfugs, 
1 Obbachloſer. — Gefunden: 
1. Sonnenſchirm, eine Hundemarke Nr. 117 pro 
1893/94, 1 Schlüſſel, 1 Taſchentuch, eine Quittungs- 
karte auf den Namen Albrecht Klein, eine Norallen- 
halshette; abzuholen im Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. — Verloren: 1 Geſindedienſtbuch 


auf ben Namen Margarethe Kerwien, 1 Portemonnaie 


mit ca. 200 Mk. und Lotterielooſen; abzugeben im 
Funbburegu der königl, Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

L. Carthaus, 21. Juni. Laut Areistagsbefhluß find 
zur Beſtreitung der finanziellen Bedürfniſſe des hie- 
ſigen Kreiſes, ſowie zu den Provinzialabgaben für das 
laufende Rechnungsjahr 60 Proc. des Einkommen- 
ſteuerſolls und Proc. des Grund-, Gebäude- und 
Gewerbeſteuerſolls (ausſchließlich der Hauſirgewerbe— 
ſteuer) aufzubringen. ierzu hat der Ort Carthaus 
allein den Betrag von 3484 Mh. 18 Pf. beizuſteuern. 

Ziegenhof, 21. Juni. Am nächſten Sonntag findet 
hier bekanntlich ein Gau-Sängerfeſt ſtatt. Bei dem- 
ſelben wird Abends 9¾ Uhr ein Sonderzug von hier 
nach Simonsdorf zum Anſchluß an die Abendzüge nach 
Marienburg und Danzig abgehen. 

X. Marienburg, 21. Juni. Sicherem Vernehmen 
nach beabſichtigt die Bahnverwaltung, über das Bahn- 
geleiſe an dem bisherigen Ueberwege der Elbinger 
Chauffee, nahe dem Bahnhofe, eine hochgelegene 
Ueberfahrt anzulegen. Dadurch würde in der That 
einem Uebelſtande abgeholfen werden; der Verkehr iſt 
an dem betreffenden Ueberwege überaus lebhaft und 
in Folge des Rangirens ꝛc. iſt der Verkehr häufig für 
längere Zeit unterbrochen, und da iſt es denn bei dem 
Anftauen der Fuhrwerke nichts Seltenes, daß Unzu- 
träglichkeiten aller Art entſtehen. — Das Dunkel über 
den Tod des Bahnwärters Karl auf der Strecke 
Marienburg-KAltfelde iſt durchaus noch nicht gelichtet; 
man iſt immer noch im Zweifel, ob ein Unglück oder 
ein Verbrechen vorliegt. (Nach einer Bekanntmachung 
des Erſten Staatsanwalts in Elbing hat ſich durch das 
Ergebniß der bisherigen Ermittelungen bis jetzt der 
Sachverhalt nicht feſtſtellen laſſen, doch ift die te 
daß ein Unglücksfall vorliegt, nicht ausgeſchloſſen.) 

Aus dem Kreiſe Flatow, 19. Juni. In Jaſtromken 
griff kürzlich ein von der Tollwuth befallener Kund 
auf dem Felde einen Hirtenhund an und biß auch den 
Hürteknaben, einen 16jährigen jungen Menſchen, als 
ihn dieſer verſcheuchen wollte. Bald brach bei dem 
Knaben die Tollwuth aus, und nach wenigen Tagen 
ſtarb er im Arankenhaufe zu Bandsburg. (Geſ.) 

Graubenz, 21. Juni. Die Proben und Vorbereitungen 
zu dem von der Liedertafel am 24. und 25. d. M. zu 
veranſtaltenden Geſangsfeſte nehmen einen erfreulichen 
Fortgang. Ein Theil der auswärtigen Sänger trifft 
bereits am Sonnabend ein, die größere Hälfte kommt 
Sonntag früh. 200 Sänger wirken in dem geſanglichen 

ile — 2. 


De er 


hausfaale eine von den Herren Plehn-Gruppe und 
v. Kries-Roggenhauſen einberufene Mählerverfamm- 
lung ſiatt, die von etwa 200 Wählern beſucht war 
und in mehrfacher Hinſicht Intereſſantes bot, Herr 
lehn richtete an die Verſammlung das dringende 
erlangen, Kerrn v. Kries bei der Stichwahl die 
Stimme zu geben; ſchwer ſei es ja für die Liberalen, 
aber auf Compromißſchließungen beruhe ie die ganze 
politiſche Thätigkeit. und das Intereſſe unſeres Reiches 
müſſe über Parteiinterefje ſtehen. Beſonders wandte 
ſich 1278 Plehn noch an die jüdiſchen Mitbürger. Herr 
v. Kries ug die beſtimmte Erklärung ab- 
gegeben, kein Antiſemit zu ſein, und man ſolle 
ihm glauben, auch ſei die antiſemitiſche Bewegung 
eine ſo häßliche, daß das Anſtandsgefühl der Deutſchen 
bald gegen dieſe Partei Oppoſition machen werde. — 
Kerr v. Kries beſtätigte die Bemerkungen des Herrn 
Plehn und erklärte auf eine Anfrage aus der Ver- 
ſammlung, dem im Kreiſe verbreiteten Flugblatte der 
antiſemitiſchen Partei fern zu ſtehen. Schließlich 
wurde beſchloſſen, für die Zukunft ein deutſches Wahl- 
ee für die Kreiſe Graudenz und Strasburg zu 
ilden. 

Weichſelburg (Kr. Marienwerder), 20. Juni. In 
der Angelegenheit der Bildung von Rentengütern auf 
dem Grundſtück Weichſelburg Blatt 42 war geſtern 
eine Commiſſion zur Schätzung der einzelnen Parzellen 
behufs Bewilligung des Rentenkapitals an Ort und 
Stelle. Durchſchnittlich hat die Schätzung pro Morgen 
300 Mk. betragen, jo daß die Rentenbank pro Morgen 
pr. 225 Mk. bewilligt. Der Kaufpreis iſt auf 300 Mk. 
feſtgeſetzt. ; (N. W. M.) 

Landeck, 19. Juni. Geſtern Abend wurde hier unſer 
Bürgermeifter von einer Rotte junger Leute, welche 
bereits am Nachmittag die hier zum Jahrmarkt einge- 
troffenen Handwerker inſultirt hatten, als er fie wegen 
Skandalirens zur Ruhe verwies, angefallen und durch 
mehrere Meſſerſtiche im rechten Arm verwundet. 

Thorn, 21. Juni. Die vier Sammelbrunnen unferer 
Waſſerleitung find vor einigen Tagen fertig geworden. 
Die zur Zeit angeſtellten * ergeben einen 
gewaltigen Maſſerzudrang. Seit einigen Tagen arbeitet 
eine Dampfmaſchine mit Kreiſelpumpe, welche aus 
einem Brunnen täglich 1800 Ebm. Waſſer ſchöpft. Der 
zukünftige maximale Waſſerverbrauch der Stadt be- 
trägt ca. 3000 Com. pro Tag. Es gelingt mit der 
vorhandenen Pumpe nicht, den Spiegel des Brunnens 
dauernd ſoweit abzuſenken, als dies ſpäter beim An- 
ſchiuß der Brunnen an die Zuleitung der Fall ſein 
wird. Demnach wird der Zulauf ſpäter bei ſtärkerer 
Abſenkung noch größer ſein. Es find im ganzen vier 
Brunnen von annähernd gleicher Mächtigkeit vor- 


handen. 5 (Th. 3. 

Stolp, 21. Juni. Nach der „St. P.“ iſt nun 
die Wahl des Paſtors Wellmer in Stettin zum 
Paſtor prim. an der St. Marienkirche in Stolp 
bestätigt worden. Nachdem der Oberkirchenrath 
auf die Beſchwerde des Magiſtrats dahin ent- 
ſchieden hat, daß die Superintendentur mit dem 
Paſtorat nicht verbunden zu ſein brauche und 
die Wahl als legal erfolgt anerkannt iſt, hat das 
königl. Conſiſtorium in Stettin nunmehr die früher 
bekanntlich verweigerte Beſtätigung vollzogen. 

* Dem RNittergutsbeſitzer, Rittmeifter der Reſerve 
v. Cettow- Vorbeck in Klenzin (Kreis Stolp) iſt von 
dem Koch. und Deutſchmeiſter des deutſchen Ritter- 
ordens, dem = ig Wilhelm von Oeſterreich das 
Marianer-Ritterkreuz verliehen worden. 

Rehden, 20. Juni. In der geſtrigen Zwangsver- 
ſteigerung ging das den Müller'ſchen Erben in Cottbus 
152000 5 700 Morgen große Gut Maffanhen für 

000 Mk. in den Beſitz des Polen Sczaniechi aus 

2 Fiete 21. Juni. Eines der ſchnurrigſt 
lin, 21. 8 nurrigſten Wahl- 
curioſa dürfte in dem Dorfe Wuſterhanſe (Kreis Neu- 
ſtettin) vorgekommen ſein. In dem Wahlkreiſe waren 


1 Paar Handſchuhe, 


Pfarrer Zimmermann, bisher in Kulm, 


i. Heute fand im Schützen 


nataſtrophe bei 


4 Candidaten aufgeſtellt, Stöcker, Ahlwardt, der Con- 
fervative Gutsbeſitzer v. Kertzberg-Lottin und der 
Liberale Rechtsanwalt Dr. Raatz in Berlin. Von allen 
Parteien waren nun Wahlzettel geſchicht, niemand 
wußte dort aber ſo recht, wer gewählt werden ſollte. 
Die Wähler fielen ſodann darauf, das Loos ent- 
ſcheiden zu laſſen und erklärten, geſchloſſen für den 
Candidaten ſtimmen zu wollen, deſſen Name durch das 
Loos gezogen werden würde. Vier verſchiedene Wahl- 
ettel wurden in einen Hut geworfen und weil ein 
chwerer Fall vorlag, mußte der Schmied des Dorfes 
das Loos ziehen; er that das und zog den mit dem 
Namen Ahlwardt verſehenen Zettel; darauf wählten 
denn auch geſchloſſen ſämmtliche 115 Wähler des Dorfes 
den „Rector aller Deutſchen“. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 19. Juni, berichtet das 
„Braunsb. Kreisbl.“: Die Cholera tft da! fo erſcholl 
der Angſtſchrei von Dielen, als in dem Dorfe Brüchen⸗ 
dorf an einem Tage etwa 40 —50 Perſonen, groß 
und klein, plötzlich erkrankten, wobei heftiger Durch- 
fall und Erbrechen bei allen Erkrankten zum Vorſchein 
kamen. Heute erſchien der Kreisphyſicus nebſt dem 
Arzte aus Locken zur Feſiſtellung der Krankheit und 
ordnete Schließung der Schulen und Desinficirung der 
Räume der Kranken an. Bemerkenswerth iſt, daß die 
Brunnen mit dem Paſſargefluß ein Niveau haben. 
8 handelt es ſich nicht um aſiatiſche 

holera. 8 

Königsberg, 21. Juni. Fünfzehn angeſehene 
Mitglieder der bisherigen freifinnigen Partei ver- 
öffentlichen nunmehr eine Aufforderung an ihre 
Geſinnungsgenoſſen, bei der Stichwahl zwiſchen 
dem Candidaten der nationalliberalen Partei und 
dem der Soclaldemokraten für den erſteren, Rechts- 
anwalt Dr. Krauſe, zu ftimmen. — Die Gedächtniß⸗ 
feier anläßlich des 300jährigen Beſtehens der 
hieſigen königlichen Schloßkirche findet nunmehr 
beſtimmt am 9. Juli ſtatt. die an den Kaiſer 
gerichtete Einladung zu dieſer Zeier iſt, wie die 
„K. H. 3.“ meldet, aus dem haiſerlichen Cabinet 
dankend abgelehnt worden. 

* Der Zuſtand des im Duell ſchwer ver- 
wundeten Rechtsanwalts Schimmelpfennig — 
eines Sohnes des Oberlandesgerichtsraths 
Schimmelpfennig in Königsberg — iſt zur Zeit 
jo befriedigend, daß eine directe Lebensgefahr 
ausgeſchloſſen erſcheint. 

Biſchofsburg, 20. Juni. Bei dem heutigen Gewitter 
iſt durch Blitzſchlag in der Umgegend vielfach Schaden 
angerichtet worden. So wurde in Rudczisken ein 
Mädchen vom Blitz getödtet und ein Wohnhaus und 
eine Scheune brannten nieder. In Kaſenberg legte der 
En eine Scheune in Aſche. Im Dorfe Korn bei 
Mo 3 a wurde ein Gehöft durch Blitzſchlag in Aſche 
elegt. 8 
8 * Beh in die erſte Pfarrſtelle zu Heiligenbeil ir em 
iſt zum 
Superintendenten der Diöceſe Heiligenbeil — 
worden. i 

H. Wormöditt, 21. Juni. Am 20. d. M. wurde der 
Sommer-Krammarkt hier abgehalten. der Beſuch 
war diesmal nicht ſo rege als wie es gewöhnlich an 
dieſem Tage der Fall geweſen iſt. Das Gewitter, ver- 
bunden mit einem kräftigen Regenſchauer am Morgen, 
hat viel dazu beigetragen. Erſt am Nachmittag fanden 
ſich die Landleute ein. 

romberg, 21. Juni. In dem benachbarten Karls- 
dorf befindet ſich ein bedeutendes Kieslager, zu deſſen 
Ausbeutung eine ziemlich große Anzahl von Arbeitern 
beſchäftigt iſt. Als geſtern Morgen das Gewitter 
eraufzog, flüchteten die Ceute in die dort ſtehende 
chachtmeiſterbude. Plötzlich fuhr mit gleichzeitigem 
heftigen Donnerſchlag ein Blitz in die 2½ Meter von 
der Bude ſtehenden zehn eijernen Kiesharfen nieder, 
side ſämmtlich in allen Theilen zerftörend. In Folge 
dieſes Schlages ſtürzten ſämmtliche in der Bude be- 
findlichen Perſonen betäubt zur Erde nieder und kamen 
erſt nach einiger Zeit wieder zum Bewußtſein. Eine 


Verletzung hat jr Glück keiner der Betroffenen 
e "orte 


bald au gender zweit 
we. 
Stangen, = (O. Pr.) 

Schneidemühl, 20. Juni. Ueber die Audienz 
des Bürgermeiſters Wolff in Betreff der Brunnen 
dem Miniſter berichtet die 
„Schneid. 3tg.“: Herr Bürgermeiſter Wolff hatte 
geſtern eine Audienz bei dem Minifter des Innern 
in Berlin und hielt demſelben Vortrag über das 
hieſige Brunnenunglück. Nachdem die zu ergrei- 
fenden Maßregeln beſprochen worden waren, be- 
auftragte der Minifter den Geh. Ober-Regierungs- 
rath Höpker, Herrn Wolff zu den Miniſtern für 
Kandel und Gewerbe und für öffentliche Arbeiten 
zu begleiten, um auch hier die zu ergreifenden 
Maßregeln zu beſprechen. Es wurden von den 
Miniſtern der Ober-Berghauptmann Freund 
und aus dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
aus der Waſſerbauabtheilung der Geh. Regierungs- 
rath Kummer beauftragt, hierher zu reiſen, und 
falls die Arbeiten des Unternehmers Beyer nicht 
gelängen, andere Maßregeln zur Abhilfe zu er- 
greifen. Der Miniſter des Innern hat weit- 
gehendfte finanzielle Unterſtützungen zugeſagt und 
beſonders noch hervorgehoben, daß er ſich als 
früherer Landrath des Di. Kroner Kreiſes für 
Schneidemühl, wo er ſehr oft geweilt, beſonders 
intereſſire. — Das oben citirte Blatt ſpricht im 
Anſchluß an dieſe Mittheilungen die Hoffnung 
nung aus, daß der Staat die Geldſumme der 
Stadt vorſchießen werde, welche nöthig ift, die 
verſchwundenen Gebäude wieder erſtehen zu 
laſſen. Die Stadt werde die Garantie der Zurück- 
zahlung übernehmen müſſen und das Kapital nach 
und nach durch eine „Brunnenlotterie“ auf- 
bringen können. 

Dem „Berl. Tagebl.“ ſchreibt man von hier: 

„Angeſichts eines Unglückes wie die Schneidemühler 
Brunnenhataſtrophe follten eigentlich alle Barteiunter- 
ſchiede verſchwinden und lediglich ein Wettbewerb im 
Helfen ſich geltend machen. Allein in unſerer, von 
Parteiwuth verzerrten Zeit vermag, ſo ſcheint es, auch 
die Gemeinſamkeit das Unglücks und der Gefahr die 
Menſchen nicht näher an einander zu bringen. Was 
ſoll man aber 5 wenn ſogar der Vertreter 
der unglücklichen Stadt felbft dieſen kleinlichen 
Standpunkt aufrecht erhält? So hat der erſte 
Bürgermeiſter Schneidemühls, Kerr Wolff, in der 
außerordenilihen Sitzung der Stadtverordneten am 
vergangenen Sonnabend die Erklärung abgegeben, daß 
. Beruhigung des Publikums lediglich amtliche 

achrichten veröffentlicht werden ſollen. Aber nicht 
etwa in allen in Schneidemühl erſcheinenden Zeitungen, 
ſondern nur in der „Schneidemühler Zeitung“, welche 
ihrer conſervativ-antiſemitiſchen Richtung wegen 
gehätſchelt wird. „Wer dieſe Nachrichten leſen wolle“, 
fo fügte Herr Bürgermeifter Wolff, nach dem Berichte 
des „Schneidemühler Tageblattes“ hinzu, „der möge 
auf dieſe Zeitung abonniren.“ 

Der „ Oſtd. Pr.“ ſchreibt man aus Schneidemühl vom 
20. d. Mts.: Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ſtürzte 
heute, bald nach 3 Uhr Morgens, das Wohnhaus auf 


dem Kupferſchmiedemeiſter Straubel'ſchen Grundſtück, 


Große Kirchenſtraße Nr. 20, unter großem Getöſe zu- 
ſammen. Eine mächtige Staubwolke umhüllte eine 
längere Zeit die Unglücksſtätte. Dielen, Thüren, 
Jenſter ꝛc. aus den oberen Stockwerken find faſt wie 
en er zertrümmert und die Brudyftüce, Mauerſteine 
und Balken liegen wirr durch- und übereinander. 


Selbſt erfahrene, im Baufach bewährte Männer ſtehen 


rathlos vor der ſeltenen elementaren Erſcheinung. Um 
die Stadt vor einer drohenden Ueberſchwemmung zu 


1 
1 


! 


bewahren, ſoll der gegenwärtige Waſſerlauf der Quelle | 


durch einen Graben quer über die Große Kirchenſtraße 
und das Propſteigrundſtück nach der Küddowwieſe ge- 


leitet und das Waſſer direct in die Küddow geführt 
werden. An der Aushebung dieſes Grabens ſind ſeit 
heute früh mehrere hundert Arbeiter thätig. Die 
Bodenſenkungen erſtrecken ſich bereits über eine Fläche 
von 1,05 Hectar, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
dieſelben bald eine größere Ausdehnung nehmen wer 
dene denn auch an Käuſern am Wilhelmsplatz und in 
der Wilhelmsſtraße zeigen ſich bereits Riſſe. 


TCandwirthſchaftliches. 

[Steriliſirte Milch.] In der großen landmwirth- 
ſchaftlichen Ausſtellung zu München ſind verſchiedene 
Apparate ausgeſtellt worden, mittels deren die ge- 
wöhnliche käufliche Kuhmilch durch Steriliſiren für 
Kranke und Kinder gedeihlich gemacht werden kann. 
In den begleitenden Gutachten Sachverſtändiger, 
namentlich der Aerzte, iſt beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß auch bei der ſorgfältigſten Be- 
handlung die Milch Bakterien in großer Zahl vufnimmt, 
daß dieſe ſich mit erſchrechender Schnelligkeit vermehren, 
in der Milch ſchädliche Wirkungen verurſachen, und, in 
die Verdauungsorgane eindringend, Krankheiten her- 
vorrufen, außerdem anſtechende Krankheiten, deren 
Träger durch die Melkerinnen oder andere Perſonen 
in die Milch gebracht ſind, verſchleppt werden. In 
erſterer Beziehung ſind nur Kinder und Kranke oder 
Geneſende gefährdet, in letzterer alle Menſchen. Die 
letztere Gefahr ſteigert ſich mit der wärmeren Außen- 
temperatur. 

Die Erkenntniß dieſer Schädlichkeiten ſcheint in Weft- 
Deutſchland allgemein verbreitet zu fein, wie es ſcheint, 
in Folge trauriger Erfahrungen mit der Sterblichkeit 
kleiner Kinder. Es wird gemahnt, die nothwendige 
Vorſicht überall anzuwenden, auch bevor die Erfahrung 
eintritt und die Vorſicht zur Pflicht macht. Vielfach ift 
beklagt worden, daß die Bevölkerung dieſer Gefahr 
lau und theilnahmlos gegenüberſteht und nicht bei 
Zeiten dagegen Schutz ſucht. 

Die in München ausgeſtellten Apparate, zum Theil 
auf neue Methode beruhend, waren ſehr intereſſant, 
zeichneten ſich aber leider durch ſo hohe Preiſe aus, 
daß die Anſchaffung durch Privatmolkereien kaum 
möglich fein dürfte, und das iſt zunächſt die Haupt- 
ſache. Große ſtädtiſche Molkereien ſind zur Steriliſirung 
der Milch weniger geeignet, weil dieſelbe erſt nach 
einer Reihe von Stunden eingeliefert wird und in 
dieſer Zeit ſchon eine koloſſale Menge von Bakterien ſich 
entwickelt hat, etwa 7—800 000 in einem Cubikcentimeter. 
Dadurch kann die Milch ſchon erheblich beſchädigt und 
ſchwer verdaulich gemacht ſein. Dieſer Uebelſtand 
trifft auch für die ſtädtiſchen Haushaltungen zu, in 
denen der Soxhlet'ſche Apparat benutzt wird. Allein 
in Privatmolkereien kann die Milch unmittelbar nach 
deren Melken in den Apparat gebracht werden. Die 
Bakterien, die aus der Stallluft in die Milch über- 
gingen, werden getödtet, die Bildung ſchädlicher Stoffe 
iſt in der kurzen Zeit nicht möglich. Deshalb mehren 
ſich die ärztlichen Zeugniſſe, daß kranke und ſchwäch⸗ 
liche Kinder bei ſteriliſirter Milch geſund geworden 
und gut gediehen ſind. die Sache iſt nur zu wenig 
bekannt. Um das Publikum aufmerkſam zu machen, 
iſt der Zwechk dieſer Zeilen. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 21. Juni. Der Polizei gelang es heute, eine 
Falſchmünzerbande bei der Arbeit abzufaſſen. 1055 
Mark wurden in falſchen Fünf-, Zwei- und Einmark- 
ſtücken vorgefunden. Die Fälſcher find Polen. 
Weitere Recherchen find im Gange, da man die eigent- 
liche Hauptwerkſtatt der Falſchmünzerbande anderswo 
vermuthet. 

Berlin, 21. Juni. Es dürfte kaum bekannt ſein, daß 

das augenblicklich in Berlin am meiſten gewürdigte 
Obſt von der Gärtnereiverwaltung des Schloſſes der 
Kaiſerin Friedrich in Cronberg am Taunus herrührt. 
Daſelbſt iſt, wie der „Couf.“ erfährt, nach engliſchem 
Vorbilde ein großer Theil der Anlagen für den Obſt- 
bau beſtimmt worden. Die Erdbeeren, Trauben und 
Birnen vom Schloß in Cronberg werden den beſten 
a und italieniſchen Früchten an die Seite 
jeſtellt. 
Tonnen, 19. Juni. Die allen Beſuchern Wilhelmsbads 
wohlbekannte fog. tauſendjährige Eiche, ein alter ehr- 
würdiger Baumrieſe, iſt geſtern Abend, offenbar in 
Zolge von Brandſtiftung, vollſtändig abgebrannt. 
Durch den weithin leuchtenden Feuerſchein wurde die 
Feuerwehr von Keſſelſtadt alarmirt, doch gelang es nicht, 
den wie Zunder brennenden ungeheuren Baum zu retten. 
i e 21. Inni. Auf dem im Marinehafen 
liegenden Wachtſchiffe „Själland“ find drei Erkran- 
kungen an Genickſtarre vorgekommen; das Marine 
miniſterium hat umfaſſende Mafnahmen zur Ver- 
hütung der Weiterverbreitung getroffen. 

Newyork, 21. Juni. Ueber Süd-Georgia iſt ein 
verheerender Regenſturm niedergegangen. In Bal- 
doſta und Thomasville find viele Häuſer eingeſtürzt, 
darunter in letzterem Ort die Baptiſten-Kirche und die 
Jeuerwehrſtation. Die Melonen- und Birnenernte iſt 
ſchwer geſchädigt. 

San Franzisko, 21. Juni. Die Poſtkutſche zwiſchen 
Jam-Ballen in der Nähe von Sacramento und Jackſon 
mit vier Paſſagieren, jwei Damen und zwei Herren, 
wurde von Wegelagerern überfallen. Der Wächter 
—— ein Paſſagier wurden getödtet, die übrigen ent- 

amen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 22. Juni. (W. T.) Die Deputirten 
Millevone, Der oulède, Morès und Dueret hatten 
geſtern Abend eine längere Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten Dupuy und dem Minifter des 
Aeußern Develle über die von Cocarde ange- 
kündigten Ddocumente. Die letzteren erklärten, 
ſie könnten amtlich von angeblich der engliſchen 
Botſchaft geſtohlenen Schriftſtücken keine Kenntniß 
nehmen und dieſelben auch nicht in Verwahrung 
nehmen. Es verlautet nun, wenn Millevone zögern 
follte, die Kammerdebatte über die Schriftſtücke 
zu eröffnen, ſo ſolle beantragt werden, daß die 
Kammer eine nichtöffentliche Sitzung abhalten möge. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Danzig, 20. Juni. Seit dem Frühjahr dieſes Jahres 
iſt die Perſonen- und Güterbeförderung die Weichſel 
hinauf in die Hände der Gebrüder Habermann über- 
gegangen. die Concurrenz in den früheren Jahren 
brachte manche Unannehmlichkeiten für das reiſende 
Publikum hervor. Dazu gehörte vor allen Dingen die 
ungenaue Abfahrtszeit auf den Zwiſchenſtationen. Wer 
ſich nicht / bis ½ Stunde früher auf dem Anlegeplatz 
einſtellte, der verfehlte oft den Dampfer. Das hat ſich 
nun etwas gebeſſert. Die Abfahrtszeiten werden jetzt 
ziemlich pünktlich inne gehalten. Dafür hat aber eine 
unangenehme Zugabe ftaitgefunden. Die Fahrt ift um 
50— 100 Proc. theurer geworden, und zwar dadurch, 
daß eine Trennung der Plätze eingetreten iſt. Früher 
gab es nur einen Platz. Jett giebt es noch einen fo- 
genannten erſten Platz, auf welchem das Billet im Vor- 
verkauf um die Hälfte und auf dem Dampfer um das 
Doppelte theurer iſt. 75 nach Heubude-Plehnen- 
dorf 10 Pf., jetzt 15—20 Pf.) Das wäre ja nun nicht 
gerade unübel, wenn auch wirklich die Trennung der 
Plätze innegehalten würde, wie es z. B. bei der Actien- 
Geſellſchaft „Weichſel“ ſtattfindet. Das geſchieht aber 
nicht. Iſt der zweite Platz gefüllt, ſo kommen die 
Paſſagiere, die noch ein Billet für denſelben haben, 
auf den erſten Platz, ohne nachzahlen zu dürfen, 
und ſo fahren ſie denn bedeutend billiger als 
diejenigen, die vorher ein Billet erſter Platz gelöſt 
haben. Noch ärger wird aber die Sache, wenn ein 
Dampfer von Rothebude ic. herunterkommt. Da iſt 
jeder Platzunterſchied verſchwunden. Auf dem -fo- 
genannten erſten Platz ſtehen wie bisher Milchkannen, 
Körbe, Kiepen ic., neben oder zwiſchen denen man 
Platz nehmen muß. Steigt man in Heubude auf, ſo 


wird einem nur durch den höheren Preis klar, daß 
man ſich auf dem erſten Platz befindet. Wenn eine 
Trennung der Plätze eingetreten iſt, ſo muß dieſelbe 
auch durchgeführt werden. Denn man löſt doch nur 
deshalb ein Billet fürden 1. Platz, weil man ſich die 
Kleider nicht an den Milchkannen, Körben u. f. w. 
beſchmutzen will. Als es früher keinen Platzunter- 
ſchied gab, da mufte man mit dem zufrieden fein, 
was geboten wurde. Die Verbindung ift, wie gejagt, 
regelmäßiger. Aber was ſoll man fagen, wenn, wie 
es am geſtrigen Tage der Fall wat, der Giebenuhr- 
dampfer in Heubude keine Paſſagiere mehr aufnimmt, 
weil er vollſtändig beladen war. Nur die Schulkinder 
wurden mitgenommen. Die Erwachſenen hatten das 
iweifelhafte Vergnügen, zu Fuß nach Danzig zu gehen, 
wenn ſie um 8 Uhr im Bureau oder Geſchäft ſein 
wollten. Wenn man ein Billet gelöſt oder monatlich 
abonnirt hat, ſo hat man auch das Recht, befördert zu 
werden. Dazu kommt noch, daß der Beamte bei ſolchen 
Vorkommniſſen feine Dienſtſtunden nicht pünktlich inne- 
halten kann, wenn der Dampfer viel nach 7 Uhr in 
Heubude eintrifft. Da ift es denn doch wohl beſſer, 
der Bootführer nimmt die Erwachſenen auf und nicht 
die Kinder; denn den erſteren können größere Un- 
annehmlichkeiten aus dem verſpäteten Erſcheinen ent- 
ſtehen, als den letzteren. Zu erwähnen iſt noch, daß 
der Herr Director Habermann einem Badegaſte gegen- 
über, bevor letzterer nach Heubude sog, äußerte, daß 
er einen ſog. Schuldampfer einſtellen werde, der 
zwiſchen Plehnendorf und Danzig curſirt. Damit wäre 
allem Uebel abgeholfen. D. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Zuni. 
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312% do. 100,70 100.80] do. Prior. 9800 97,50 
3% do. 86,90, 86 90 Mlav. S.-B. | 111,10 111,00 
3% pm. Pfd. 98,80 98,80] do. 8 71,30) 71,00 
3½ 7 meitpr, | Ditpr. Güdb. | 
Pfandbr. . 97.00 97,20] Stamm.-A. 75,00 74,75 
do. neue 8700 97.20] Danı. S-. — | — 
3% ital. g. Dr.] 57.60 57,601 5% Trk.-Anl. 93,80 93 90 


Jondsbörſe: behauptet. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nottrungen am 22. Juni. 
Weizen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—73998r.135—156.M1 Br. 


hodbunt 7145—7998r.135— 156.11 Br. 

heilbunt 145—7998r.133—155.M Br.| 124 bis 
bunt 745 —788r. 129153. UM Br. 15 fl. Mbf. 
rotb _ 145—7996r. 128—153M Br. 

ordinär 713—7860r.123— 143 M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 126 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 153 AH. a 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien Ber- 
kehr 157½½ M Br., per Juni-Zuli tranfit 128 M 
Br., 12712 M Gd., per Juli-Auguft tranſit 129 M 
Br., 128½ M Gd. per September-Oktober zum freien 
Derkehr 158 M Br., 157½ M Gb., tranſit 130½ 
M Br., 130 M. Gd. Ohtbr.-Nopbr, tran 
131 M Br., 130½ M Gd., per April-Mai tranſit 
135 M bei. 


Roggen loco unverändert, Tonne von 1000 Kilogr. 
reg a“ * Gr. kalanbiſcher 132 M. tranfii 
> 2 g ER 
Regulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 132 M., 
unterpolniih 104 M. » * 
Auf Lieferung per Juni-Juli inländiſch 135 M Br., 
134 Gd., unterpolniih 1642 M Br., per Juli- 
Auguft inländ. 135—135½ MM bez., unterpolniſch 
105½ M Br., 105 M Gd. per Auguſt-Septbr. 
tranſit 106% M Br., 106 M Gd., per Geptbr.- 
Ohktbr. inländ. 138 ½ M bez. unterpoln. 107½ M 
ee e 
72 ., unterpoln. 1. „ 
Wicken per Tonne von 1000 Kiloer. ruff. 115 . 3 
1 per 305 Alo . 15 ee 9 1 
eie per iloer. Gum Gee- Export eijen- 
4,25 M, Roggen. 4.40 M. ! 
Spiritus per 10000 % Liter conting, loco 57 M Br., 
Juli-Auguft 57 M. Br., Augufi-Geptbr. 58 M Br., 
nicht contingentirt Auguft-Geptbr. 38 M Br. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


5 Danzig, 22. Juni. 

Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Ver- 
änderlich. Temperatur + 14 Gr. R. Wind: GM. 

Weizen. Inländiſcher hatte nur kleinen Berkehr bei 
unveränderten Preifen, Tranſit ruhig unverändert. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen 1 783 Gr. 145 M, 
weiß 793 Gr. 154 , Sommer- 810 Gr. 154 M. Som- 
mer etwas beſetzt 799 Gr. 152 M, für polnischen zum 
Tranſit bunt 762 Gr. 1 2 764 Gr. 125 M, 

ellbunt 758 und 758 Or. 125 M, 772 Gr. 127 HN per 

onne, Termine: Juni zum freien Derkehr 157½ Al 
Br., Juni-Juli tranſtt 128 M Br., 1271. M Gd., Juli- 
Auguſt tranfit 129 M Br., 128½ t Gd., Seplbr. 
Oktober zum freien Perkehr 158 Br., 157½ M Gd. 
tranſit 130 / Br., 130 M Gd., Oktbr.-Rovbr. tranſit 
131 M Br. 130% M Gd., Avril-Mai 1894 tranfit 
135 a Aesuliransspres zum freien Derkebr 153 M. 
ranſt „U, 

Roggen ruhig unverändert. Bejahlt ift inländiſcher 
744, 750, 762 und 768 Gr. 132 M, poln. zum Zranftt 
738 Gr. 102½ U, ex Kahn mit Geruch 726 Gr. 1012 
fl. Alles per 71% Gr. per Tonne. Termine: Juni-Juli 
inländiich 135 M Br., 134 . Gd., unterpolniſch 104½ 
M Br., Juli. Auguſt inländ. 135, 135½ M bez., unter- 
poln, 105½ M Br., 105 MGd., Auguit-Geptember unter- 
polniſch 106½ M Br., 106 Al Gd. Geptbr.-Oktbr. in- 
länd. 13842 AA bez., unterpolniſch 107½ A bez. Oktober- 
November inländ. 140 Al Br.. 1391/ Gd. unter- 


polniſch NM Br., 107 M Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 132 M, unterpolniſch 104 M. Gekündigt 
20 Tonnen. 


Serſte und Hafer ohne Handel. — Wicken poln. zum 
Tranſit 115 M ver Tonne bez. — Kleeſaaten roth 50 
M per 50 Kilogr. geh. — Weizenkleie mittel 4,25 M 
ver 50 Kil gr. bez. — Roggenkleie 4,40 M per 50 
Kilogr. gehandelt. Spiritus contingentirter loco 
57 M Br., Juli-Kuguſt 57 M Br., Auguſt-September 
3 22 nicht contingentirter Augufi-Geptember 

r. 


Danziger Mehlnotirungen vom 22. Juni. 
Weizenmehl Ber 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,50 ui — 
Extra juperfine Nx. 000 13,50 M — Superfine Nr. 00 
11,50 M — Fine Nr. 1 9,50 M — Fine Nr. 2 8,00 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
2,60 M — Guperfine Nr. 0 11,60 t — Miſchung Nr. 0 
und 1 10,60 AU — Sine Nr. 1 9,00 M — Sine Nr. 2 
740 M — Schrotmehl 8,20 M — Mehlabfall oder 
Sglezen per 80 Allegr. Wehenkiele d. 60. UM — A 
tleien per ilogr. Weizenkleie — Roggen- 
kleie 4,80 MU. 5 
Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 18,50 Al — Feine 
mittel 16,00 M — Mittel 14,00 M — Ordinäre 12,00 M. 
Grünen per 50 Kilogr. Deine 14,00 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,00 M, Nr. 2 13.50 M. Nr. 3 
12.00 MU — Hafergrütze 15,50 M. 


Meteprologiſche Beobachtungen. 


21! 8| 756,0 16,1 WS m., lebhaft; bedecht. 
= 755.8 185 | WOM., mäßig; bedeckt. 


Derantwortlid für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. un. — den lokalen und provinjiellen, Handels-, Marine. 
Zheil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inferatentheil Otto Kaſemann, ſämmtilich in Danzig. 


Fir 


14 


2 Danzig · 


Neue Synagoge. 
Gottes dienſt. 
* den 23. Juni, Abends] 


Uh 
Sonnabend, den 24. Juni, Vor- Nella Wſtpr. 85 921 5 


mittags 9 Uhr. Predigt 10 Uhr. 


Nachmittags 4 Uhr: Jugend- Ion 


gottes dienſt. 


An den Wochenlagen: Abends 
Te un Morgens 61/2 Uhr. 


Statt besen ere 
Geſtern früh 9 Uhr 
ſchlief fanft nach kurzem 
HKrankenlager unſere innig 
geliebte Schweſter und W 
Tante, Fräulein f 


Narie Streichan 2% 


in ihrem 58. Lebensjahre. 
Tief betrübt machen dieſe 
Anzeige 
N? 22. Juni 1893 
blieb 


ung. 
ent- 


Gott dem Allmächtigen 
hat es gefallen, meine liebe 
gute Gattin, untere theure 
Mutter, Schwiegermutter, 
@rohmuiter, Schweſter und 
Schwägerin, Frau Paſtor 


Mathilde Patzig 


geb. Nadmann 5 
zu ſich in die N ab- 
zurufen. Sie ſtarb ſanft, # 
nach längerem Leiden, 
dieſe Nacht 1 Uhr, im 
Alter von 65 Jahren. 5 
Danzig, den 22. Juni 1893. 
Die trauernden Kinte - 
a bliebenen. 25 
Die Beerdigung findet 

Sonnabend, Vormittag 10 
Uhr, vom 


= u. Pauli-Kirch⸗ 
: Bot Salbe Allee) ſtatt. 


Statt jeder beſonderen 

. Anzeige. 

Geſtern Abend entſchlief 

nach kurzem Arankenlager 

unſere innigſt geliebte Toch⸗ 

ter und Schweſter 

‚Cie Hoffmann, 
n 18. Lebensjahre. 

Schelm ühl, 22. Juni 1893. 


5 Die tief betrübten Hinter ⸗ 
3 


Am 21. Juni, Nachmittag 
um 4 Uhr 10 Minuten ent⸗ 
ſchlief nach kurzem 8 K 5 
Leiden in Folge Scharlach! 
fiebers unſer innigſt ge- 
liebter einziger Sohn 


Ernſt, 
im Alter von 8 Jahren und 
10 Monaten. 
Die tiefbetrübten Eltern 
4 Rud. Dröschel, 
Se Eifenba nbeiribs- 5 
3 nebſt Frau, 


gaaſſen. 
Brombere, 2 22. Juni 1893. 


Die Beerdigung der Frau E 
Noſe Faltin geb. Hollat 
findet am Freitag, 0 

ur. irchh 9 2 ber 
vator-K . 
Leichendalle Naſeibfk fat 2 


Lihek — danzig Cirech) 
Dampfer „Dora“, 


Capt. Bremer, 
mh 24. Juni c 


Danzig — ene! — Abet 
Dampfer „Dora“, 


Capt. Bremer, 


expedition 26.27. Juni cr. 
Güteranmeldungen erbeten be 


Franz Heinrich, 


Lübeck, 


F. G. Reinhold, 


8.8. „Lion“ 


von Copenhagen 9 
mii Umladegütern ex Chr. 
berg, Zeio und Doura löſcht a 
Packhof. (4076 


F. G. Reinhold. 


Danzig-Hamburg als 11 und dauer 


Grabſch 


direct 
ladet hier am 23. und 24. cr. 


S.S. Auguſte, 


Capt. J. Delfs. 
Güteranmeldungen nimmt ent- 
gegen 


3 . 


Dpfr. „Neptun u. „MNontwn“ 
1 ae in der Stadt bis Sonn- 
abend Abend, 0 in Neu- 
fahrmafier, nach Di rihau, Mewe, 
Aursebrak, Neuenburg, Grau- 
denz, Schwe, Culm, Bromberg, 
Montwn, Thorn. 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krabn, 
Schäferei 15. 


Loose? 


f Treptower Pferdelotterie 
nur Pirihauer Silberlotterie 


zu haben in der 
ved. der Dantiger Zeitung. 


ER; ofDentalSur- 
gery Leman, 
Atelier für künſtl. 


Zähne, Plomben, 
ſchmerzl. 1 
Langgaſſe 83, II. Haus vom 

Langgaſſer ar 
Sprechſt. v. 9—6 Uhr 


züge mit II. und III. Wagenklaſſe abgelaſſen: 
. — h. Th. ab en Vorm. 


ausgabt werden 


Vorräthig bei A. Trosien, Peterſiliengaſſe 6. 


lauer, kriegsgeſchichtliche Denkmwürdigkeiten u rn Haupt 
Alhaufes und der © SM 

ſiebenjährigen Leiden Danzigs 
ſtäter, Land und Leute des 5 Danzig, gebunden M 4. 
84 Sagenbuch, geb. M 2. 


ldeutſche Gedichte M 1,50. Duisburg, G 
19 2. Blokaden * M 2. Hi 


Danzig M 1,30. Lölhin, 


1 Sterbehauſe b 
5 — 31, — 0 dem . 3 


een reg 


Mit dem 1. Juli 1893 ab ein neues . auf die 


Tagesieſtungen. Sie bringt täglich: 
Allerlei, ſpannende Erzählungen, Wetter-, 


0 . BU 
finden bie weitet: Bean 10 den Se Pieian, Marien- 
und 
Abonnements ar 80 ere 


Salon zum Haarſchneiden, Friſiren, Naſir en, 


Poor zur seen Gilber- 
aM 1. 


Gothaer Gerneiat- % e 


in Büchſen fertig zum Aufſchnitt, verk. 


2 kauft in den Monaten Juli 


2 Danzig, Altit. Graben 28. 
BEREITET DER 


Bekanntmachung. 
Am Sonntag, den 25. Juni d. Jg., werden Perſonenſonder- 


Rahme, Wſtpr. — Rahm, 


g h. Th. 102 - 
dem Zuge 85 Neuſtadt for. eben auf Babnbaof Danzig 
8 Th. ſowie auf allen Zwiſchenſtationen Rückfahrkarten nach 
ahmel und Neuftadt Wſtpr. zum einfachen Fahrpreife ver- 


(4068 in 


Danzig, br 21. Zuni 1 
Königliches Eiſenbahn-Beiriebs- Amt. 


Album mit Anfichten von Danzig a 50 3, 1,25 und 2 M. 


Stadt Marienburg lech, 


Geſ =: - r 
1807—14, 2 Bd. M 6 . > 


Brand- 
Chronologiſche Ueberſicht der 


ieſſehn 
eſchichte der Belagerung] 
inz, das jüngite Gericht in der 
Derſuch einer Geſchichte Danzigs 
Danziger Bauwerke in Zeich - 
rein Gende M 20 


Gralath, 


i bei 0 Paß ig Ferant, von 


8 
maligen Landkreiſes Danzig. 


Der unterzeichnete Verein erſucht ® 
die freiſinnigen Wähler in der Stich- 
wahl am 24. Juni cr. ihre Stimmen; 
nicht dem conſervativen Candidaten des, 
Bundes der Landwirthe, ſondern dem 
Candidaten der Centrumspartei 


Herrn Amandus Mey-Wotzlaff 


zu geben u. für deſſen Wahl zu wirken. 
Der Boland de 1 innigen Vereins. 


7 e 2 Bände 9. 
M 3. Dr. Gotthilf Köſehin, ein 
Löſchins Portrait 


Werlenb. 


wohnern a 4½ % 
Amortifation ü 4½ % 


dr 3. Biolet, 2 Marien. 


ich erſcheinende 


Dirſchauer Zeitung 


Wöchentlich 5 K Gratisbeilagen: 
„Zick-Zack“, Illuſtrirtes Witzblatt, 
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, 


2 Unter haltungsblätter. 
Die „Dirſchauer Zeitung“ ift eine der billigſten deutſchen] 


eueſte Nachrichten, Telegramme, Lokales, W N 
arkt-, rſen- 
Vieh-, Butter-, Zuckerberichte, Waſſerſtands-Nachrichten, f 
Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2 ale . e 1 
Inſerate, 15 Pf. die 3 


Pr. 
mel def der Poſtanſtalt. 
Zum Abonnement ladet 5 
Die Grpebition. Conrad Hopp. 


Neu eröffnet! 


Shampooing und Singeing. 


eine Einrichtung. Vortügliche Bedienun 
5 2 Mäßige N un * 


Damen-Salon ſeparat. 


(anerkannt beſte Kopfwaſch- und Kaartrockenapparate.) 
Geſchmackvolle Ausführung von Braut-, Ball- und 
Geſellſchafts-Friſuren. 


Herm. Korsch, 


Ber Damen- und Thenterfrifeur, 
3 —— 9 Zu. Zn 2 = (408: 


1 um) we 


empfiehlt in größter Auswahl 


1 Ed Axt, 5 2 58. 


(ein 


lotterie 
Vorkathia bei 


Th. Bertling. 


Hortenſien! 


Empfehle blühende Hortenfien] 


ck 5, 8,10 10—15 
8.9 „ , 5—6 Sl. 
verkäufer nn billiger. 
(4045 


H. Co 7 
Fiſchmarkt 12, Seen in der] 
Herings- und Käſe⸗ Handlung. 


Eine Beſitzung, 


480 Morgen groß, im Kreiſe Pr.] 
zn ga 130 durchweg Weizen-] 
8 mit 130 Schffl. Winterung 

Schffl. 1 8000 
2 1 1 Landſchaftsſchulden, iſt mit] 
5000 AN Anzahlung wegen Erb- 


Otto F. Bauer, 


Neugarten 31, 
Milchkannengaſſe 30. 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


Gute Brodftellel 


Ein Reſtaurations-Grundſtüch 
im . der Stadt hier. engl. 
am Markt Umſatz monatl. 
1500-1820 1. 8 55 Umſtändeſß 
e 6000 Al Anzahl.]& 
d. Näh. Ausk. ee 
Hr. Stat. al. a. D. G. 8 
Königsberg i. Pr. Dohnaſtr. . 


Braunſchweiger 
Mett-Wurſt, 


in vorzügl. Qualität, 


Cornet-Beef u. 
Ochſenzungen, 


Ale, engl. 


empfiehlt 


Max Lindenblatt, 
Heil. Geiſtgaſſe 131. 


1 


nd bis Freitag Abend. 
verkäuflich bei 


Fr.Carlschmidt 


Canggaſſe 38. 


gage: 1795 


r ee 
Sni in Rümpfen | 


Auguſt (4072 
L. Matzko Nachf., 


Kutſcher-Röcke, in der- ane wenig ge- 
Kutſcher-Weſten, a an fteht bei mir zum 


von echt blauem Marine-Tuch [Hotel zum Gern, Saen 5 
empfiehlt ſehr preiswerth 
J. Baumann, 


Breitgaſſe 36, Ein 
2. Haus von Damm⸗Ecke. 


3: eitungs- 5 Saen jeden 
Poſten 9. Cohn, 5 


Beleihung ſtädtiſcher Grundſtücke an 
incl. Amortiſation. 


| Bier-Handlung 


von 

Robert Krüger, Langenmarkt Nr. 11 
1 Wittſches (Pilfener Art) 36 Flaſchen für 3 Mk., 
Brauerei Paul Fifcher (hell) 36 Flaſch 25 
Danziger Actienbrauerei (dunkel) 36 31. für 3 Mk, 

ferner empfehle von fremden Bieren: 
Münchener, Culmbacher, Braunsberger, Grätzer, 

Patzenhofer, Malzbier, Weißbier, 
Porter in Gebinden und Zlaſchen. 
Meine Geſpanne fahren Mittwochs und Gonnabends | 


nach 8 ae oppot u. liefere ich frei en 


Olard_Dupuy &C2. 


1735 gegr. 
Authentische Cognac in Onginalpachungen. * 


Blouſen 


0 n 
reizenden neuen Formen und Stoffen, 


Sonmmer⸗ „Anhänge 


Tüll, Seide "und Wolle, 


Kinder-Kleider 


in allen Größen 


empfehlen 


Vitbſches Bier 


aus der alten Schloßbrauerei 


Spott etz um Werhielbant. I 
en ae Ar = 


Wilh. Wehl, Danzig. 
Photographie! 


CCC K 
, r Eisschränke, = 

64400 5 prima 8 mit Glasboden und RER 
Sadarias a oder IH Speiseschränke mit Drahtgazebezug,. 
Fleischkästen mit Drahtgazebezug 7 


empfiehlt zu billigsten Fabrikpreisen 


Rudolph 


Langgaſſe Nr. 5. 


ke, 


in großer auswahl zu billigen Preiſen 


Domnick & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63. 


a feines Zajfelbier 


Langenmarkt 11. 


Cognäc 


durch die Wei 


ee ordentl. feetücht., it f. 
m. 12, d. ne 0 vermiethen. 


gang in der erin 1 und sub ud. Mo 
Käſe⸗ a ® x e i. . h bs 


nach Pil een Art gebraut) 
36 Flaſchen für 3 1 franco Haus 


Robert Krüger, 
Bier - Großhandlung, 


chen für 3 Nik., 


3— 4000 Sir. . en,|? anft. j. Mädchen 

nden freundliche Aufnahme als 

auch in kleineren Poſten, gegen t u 
95 iu haufen geſucht. hn bi v. 182 Us ge: 


ff. mit Preisangabe erbittet 
1 Weidengaſſe Ha, 


— — ngang Strandgaſſe, I. Stage 

Feſſenrermſct M 3535 
2 * 

6 enver mi elun Zubehör veriehungshalber vom 

— l. Oktober oder ſofort zu ver- 

mielhen 4060 


Saal-Etage (3 Zimmer etc.) 
J. od. unmöbl. zu vermieth. 
PATE Nähe Deinerts Hotel find 
möbl, Zimmer nebit 

= guch⸗ für ben Sommer zu ver- 
RL ; mieth. Näh. b. v. Wittken en das. 
Au vermiethen ium 1. Oktober 

h be wer AR 1. Juli S'herrihaftl. Wohnung», Entree 


3 Zimmern, Küche eic. Heilige 
einen Lehrling 


geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 3957 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


(Geiſtgaſſe 25 Todesfalls wegen 
620 M. Befichtigung von 
1 . Näh dortſelbſt part. 


Ein 1 


mit guter Schulbildung 
gegen monatlich. Remune⸗ 
ration kann ofort ein- 
4074 


1 treten bei 
Emil A. Baus. 


garten 37/38. 
3448) A. Bauer. 
Pfefferſtadt 4, 1. Etage 


herrſch. Wohnung 


fof. od. ſpäter zu verm. Näh. 2 Tr. 


HF 
5 t d N 
BEl,gun wat, a. 64083 Turn⸗ und Fechtverein 
Bhotograph des of ‚Rereins, Danzig, 
Au Aan dt biaerie x Gonntag, den 25. Juni 1893, 
Nachmittags 2 Uhr: 


junger Mann, der mit der Deiti Stiftungsfeier 
8 = 
alt, ertrauf iſt, per 1. Juli er. ze fe Duranftichegebiet bei ae. 


ge nügender Betheiligung. 
Öiferten unter Nr. 4040 in der] Die Mitglieder werben dieſer⸗ 


Expedition dieſer Zeitung erb. hald erſucht, ihre Theilnahme⸗ 
Eine bei 50 9 Einl 3 e, im Turnlokal 


oder bei G. Döring, ſehr bald 
Holle Verkäuferin e ee 


anzuzeigen. Gäſte find will- 
ſuche für mein . — 15 u. Spiel- ho 
Der Vorſtand. 


waaren-Ge 
Kaſino-Geſellſchaft 

zu Danzig. 
Sonnabend, den 24. d. Mis. 
bei gutem Wetter Dampfer · 
fahrt nach A Ab- 
fahrt pünktlich 4 Uhr Nach- 
mittag von dem Johannisthor. 
In Weſterplatte Concert und 
Adder im re en nr auf 
Kran en Fe —— 
ſich in die im Leſenimmer des 
Kaſino ausliegende Liſte ein- 


utragen 
5 Mann, den 28., 6 Uhr 
97 Generalverſamm- 


( 
"er Dorftand. 


nl 


onnerſtag, 29. Juni cr. 
5 Uhr Nachmittags. 


4062 
Joſeph! arcus, Inowrailaw. 
Ein Cognachaus 


gabe von Referenzen ꝛc. 
H. 87 an hanlenfiein A 85 
ler, A.-G., Hamburg. (40 


B 
SGeneral-Agentur. 


Eine folideLebensverfiherungs- 
nn. mit WERE zum 
Einrichtungen, 


sub W. 
Moſſe⸗ Berlin SWW. erbeten. 2 an 
Eine Kaffe -Mamſellf“ en 
und ein Fräulein hr edle neue Kegelbahn 


der Küche können ſich melden imjfür einige Nachmittage zur gefl. 
Café Central. Benutzung. 


n. Hochachtungsvol 
Erſtes Geſindecomtoir Otto Pade, 
v. P. Uhmaldt, Heil. Geiſtg. 101 


Milchkannengaſſe 21. 
emp 


ver dee se dene: Kurhaus Weſterplalte. 


Landwirthin, Köchin, Täglich großes 


13 Militair⸗Contert 


nißen in größter Auswahl. 
Eine 2 Räht. i. Wſch, u. Kleider im Abonnement. 


Den Herren Bäckermeiltern em- 
(4079 


0 übt, B “ 
Beichäftsung. Biönergalle I. te e eee 
epr = 
r nit u "lung. 30 Johannis feſt. 
in den 20 er Jahren ge 
3. Dann Radio Soaena. 5 Wilkes Flabliſſenent, 
ae ef Stubenmädchen für Jäſchkenthal. 


Güter geſucht d. 
J. Dann, Nachflg. 


Capital. 
er 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Bröſener 
Kurkapelle unter Leitung des 

. Hrn. Kerrmann. 

3 Uhr. Entree 10 2. 

ch dem Concert: 

e Tanj-Soirse. WE 

ungsvoll Wittke. 


.I 9200 
Hochach 


theiligen. 
mit tüchtigem en neues 
7 Geſchäft etabliren. 
J Gefl. Offerten sub J. g. 88 
lan Rudolf Moſſe Berlin S. W 


Ein vorzügl. eingeführter 
Provinz-NReiſender 


der Cigarren- u. Colonialmaar.- 
10 zn e mit Pa. * 98 

gagement. Offert. S. I. 
32 Wolflagernd Danzig. Cosi 


Eine Wohnung 


von 7 Zimmern und Zubehör, 
mit . prachtvolle 
Räume, habe in der Frauengaſſe 
per Oktober zu vermiethen. a 
Arnold, Gr. Hoſennähergaſſe 3. 


2 c grobe babe Jim net I, Bl je Kruphe 


gänzlich fern. 
toir geeignet, habe in der Frauen — Aruphe, Gteindrucker, 


Kelle mit Eltahendingang. ober u. Frau Johanna, geb. De Weers, 


Arnold. Gr. Joſennähergaſſe 3. 
bean 23, u die Z. Dante Spanifch jeher Rohrftoch 4 
1 ei en. Krücke, Dienſtag in Tangfuhr 
verloren. 
Abzugeben am Buffet im Fr. 
Wilh. Schützenhaus. 
arum k. du 9 ‚aid d. Falle 
72 w. d. 2 den mi 2 
e — h. ſ. aus 
| Mohnung Zoppot. fie b. ir da Be de jeden Preis gejahlt 


rw n. läng. — Erw. 
Nähe des 1 Ern. Fl. Aden b;. Abend a a. Aren. 

it 2 3 
75 
in 9100: 


arenndichft. Garten, 
aN 1 anne; 8 


Leipziger Quartett: 
und Boncert-Sänger 


Hanke, Zimmermann, 
Engelmann, Kröger, 
Mühlbach, Wolf, 
Kalenberg u. Hohenberg. 
Anfang Sonntags 7 Uhr, 
Wochentags Uhr. Eintritts- 
Hr 50 9, im Vorverkauf 
0 J, ind. ekt. Commandit. 


Erklärung! 
Der Beleidigungsſache Martha 
e ſtehen wir 


58 und Verla 
B. Aafemann > Dantie 


eil. Geiſtgaſſe 94 iſt die freundi. 
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Donnerstag, 22. Juni 1893. 


Verſammlung des weſtpreußiſchen Guſtav⸗ 
anf 


v. Thorn, 21. Juni. 

Der heutige Feſttag wurde durch Choralblaſen vom 
Rathhausihurme eingeleitet. Um 8 ½ Uhr riefen die 
Glocken zum Rathhaufe, auf deſſen Hofe das Denkmal 
für den als Opfer ſeines Glaubens hingerichteten 
Bürgermeiſter Rösner enthüllt werden ſollte. Ein 
ahlreiches Publikum hatte ſich eingefunden. Die 
Epiben der Civil- und Militärbehörden waren an- 
weſend. Alle Fenſter des Rathhauſes waren von Zu- 
ſchauern dicht beſetzt. Wohl gegen 200 Geiſtliche 
wohnten der Feier bei. Nach dem gemeinſamen Ge- 
fange des Lutherliedes „Ein feſte Burg“ betrat Kerr 
Pfarrer Stachowitz die Rednerbühne und hielt die 
Weiherede. Als 1883 überall, ſo führte er aus, die 
Evangeliſchen die Lutherfeier begingen, erinnerte 
man ſich hier daran, daß in unſerer Stadt 
der Glaubensmuth und die Ueberzeugungstreue Nach- 
folge gefunden hal in Männern, die mit Luther fangen: 
„Nehmen fie uns den Leib, Gut, Ehr, Kind und 
Weid ꝛc.“ Glaubenshaß war es, der 1724 der evan- 
geliſchen Stadt Thorn ihre letzte evangeliſche Kirche 
nahm und ſich in dem Blut ihres Oberhauptes und 
9 Bürgern Genüge that. In Glaubensfreudigkeit haben 
dieſe ihr Haupt dem Beil dargeboten, getreu bis in 
den Tod. Darum haben ſich die Kirchenräthe der drei 
Gemeinden zuſammengethan, um für die Errichtung 
eines Denkmals für jene Männer zu ſorgen. Obwohl 
das Thorner Trauerſpiel ſeiner Zeit ganz Europa mit 
Entſetzen erfüllt hatte, wurden die Sammlungen zum 
Denkmal doch auf den engeren Kreis Thorns beſchränkt, 
da es nicht galt, glänzende Geiſtesthaten, ſondern 
nur die einfache Tugend der Ueberzeugungs- 
treue zu ehren. Gern haben die Vertreter der 
Stadt dem Denkmal einen Platz am Nathhauſe 
eingeräumt, unmittelbar an der Stelle, an der jene 
Männer ihre Treue mit dem Blute beſiegelten. „Den 
Zobten zum Gedächtniß, den Lebenden jetzt und künftig 
zur Mahnung, zur Ehre aber Gott, der die Schwachen 
ſtark und die Zinſterniß helle macht“, jo ſchloß Redner, 
worauf Herr Stadtbaurath Schmidt mit einigen poeti- 
ſchen Worten das Zeichen zur Enthüllung gab. 

Das Denkmal aus Sandſtein iſt an der Oſtſeite des 
Rathhauſes angebracht, zeigt das Bildniß Rösners und 
trägt die Inſchrift: „Gottlieb Rösner und neun Bürger 
Thorns ftarben am 7. Dezember 1724, getreu bis in 
den Tod.“ Herr Bürgermeifter Stachowitz übernahm 
unter Dankesworten das denkmal im Namen der 
Stadt und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf 
die erhebende Feier mit dem gemeinſamen Geſange von 
„Allein Gott in der Köh' fei . nel Derſelben 
hatten auch Nachkommen des Bürgermeiſters Rösner 
aus Cottbus bei ewohnt. 

um 9½ Uhr begann in der prächtig geſchmüchten 
altſtädtiſchen Kirche der Feſtgottesdienſt, zu welchem 
ſich die Geiſtlichen in Amtstracht nebſt den Comite- 
mitgliedern in geſchloſſenem Zuge vom Rathhauſe aus 
begaben. Herr Profeſſor Prediger Scholz-Berlin hielt 
die Feſtpredigt über Febr. 13, 7: „Gedenket an Eure 
Lehrer, die Euch das Wort Gottes geſagt haben ꝛc.““ 
Derſelben folgte ein Bericht des Herrn Conſiſtorial- 
raths Koch- Danzig, welcher in großen Zügen ein Bild 
der Thätigkeit des Guſtav-Adolf-Dereins in Deutſch⸗ 


land und darüber hinaus entrollte. Daraus ſei her- 
vorgehoben, daß der Verein in den 60 Jahren ſeines 
Beſtehens 3843 Gemeinden unterſtützt und 1683 Kirchen, 
654 Pfarr- und 387 Waiſenhäuſer reſp. Confirmanden- 
anſtalten gebaut hat. Ueber 26 Millionen Mk. wurden 
ſo den Glaubensbrüdern zugewandt, im vorigen Jahre 
konnten allein 1516000 Mk. an Gaben geſpendet 
werden. Mehr als 1600 Gemeinden ſtrecken heute ihre 
bittende Hand dem Vereine entgegen. 

Nach einer kurzen Frühſtückspauſe folgte eine öffent⸗ 
liche Berſammlung in der altſtädtiſchen Kirche, bei 
deren Beginn Kr. Conſiſtorialpräſident Meyer -Danzig 
die Gäſte im Namen der kirchlichen Behörden begrüßte. 
Ferner wurden mündlich und ſchriftlich entgegen- 
genommen die Grüße der Kauptvereine zu Oſtpreußen, 
Poſen, Schleſien und Brandenburg, ſowie des Central- 
vorſtandes und des Oberpräſidenten v. Goßler und des 
Regierungspräfidenten v. Korn. Deputirte der Gemein- 
den und der Diaſpora ſprachen ſodann im Namen ihrer 
Glaubensgenoſſen Bitten um Hilfe aus, und den Ge- 
meinden zu Warlubien, Piasken- Rudnik, Pangritz- 
Colonie, Waldau und Podgorz konnten ſogleich Gaben 
übermittelt werden. Die große Liebesgabe von 
766 Mark nebſt 400 Mark Ertrag der Collecten 
bei den Zeftgottesdienften wurde durch Abſtimmung 
der Vertreter zum Pfarrhausbau in Grabowiz (Kreis 
Thorn) beſtimmt und für den Bau einer Gonfirmanden- 
anſtalt zu — 5 (Kreis Schlochau) einſchließlich der 
eingegangenen Liebesgaben 725 Mk. Über wieſen. 
Letztere beſteht bereits und nimmt die Confirmanden, 
welche meilenweite Wege zur Kirche zurückzulegen 
haben, für den 6 Wochen währenden Gonfirmanden- 
curſus völlig auf. Sobald das neue Gebäude fertig 
iſt, ſollen jährlich 4 Confirmandencurſe abgehalten 
werden, ein Curſus auch für gebrechliche Zöglinge. 

Mit herzlichen Dankesworten und mit Gebel ſchloß 
der Vorſitzende nach 3 Uhr die Sitzung. Derſelben 
folgte im Artushofe ein gemeinſames Mahl, an welchem 
auch viele Herren aus der Bürgerſchaft Theil nahmen. 
Den Schluß ſämmtlicher Feſtlichkeiten machte eine Nach- 
feier un 7 Uhr Abends in der Ziegelei. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 21. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 165-167. Roggen 
loco ruhig, meclenburgiiher loco neuer 152—156, 
ruſſiſcher loco ruhig, Tranſito 121. — Hafer ruhig. — 
Gerſte feſt. — Rüböl (unverizollt) feſt, loco 51. 
— Spiritus loco ſtill, per Juni-Juli 25 Br., per 
Juli-Auguſt 25 Br., per fluguſt- September 25½ Br., 
per Septbr.-Oktbr. 26 Br. — Kaffee feſt, Umſaßz 
1500 Sack. — Petroleum loco a Standard mbite 
8005 4,90 Br., per Auguſt-Dezbr. 4.95 Br. — Wetter: 

n. 
Hamburg, 21. Juni. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per Juni 78, ver September 77, 
per Dezember 74%, per Mär: 73. Ruhig. N 

Hamburg, 21. Juni. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker J. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Juni 1885, per 
15. uft 110514 per September 17.47½, per Oktober 

‚4212, Ruhig. 

Fremen, 21. Suni. Raft. Petroleum. (Schluß - 
bericht.) Faßiollfrei. Ruhig. Loco 4,80 Br. 

Havre, 21, Juni. Hafree. Good average Santos per 
Estate 94,75, ver Dezember 93,25, per März 91,00. 

eppend. 
annheim, 21. Juni. Productenmarkt. Weiten per 


Juli 17.00, ver Novbr. 17,50. Noggen per Juli 15.60, 
per Novbr, 15.85 Hafer per Juli 17,50, per Novbr. 
15,85. Mais per Juli 11,95, per Rovbr. 12,25. 

Frankturt a. N., 21. Juni. Eftecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 278¾, Combarden 90½, 
ungariſche Gold- Rente —, Gotthardbahn 159,70, 
Disconto-Commandit 184,10, Dresdener Bank 142,00, 
Berliner Handelsgeſellſchaft —,. Bochumer Sußſtahl 
117,80, Gelſenkirchen 129,50, Harpener 120,60, Hibernia 
—, Laurahütte 106,40, 3% Portugieſen —, italien. 
Mittelmeerbahn —, ſchweizer Centralbahn 117,50, 
ſuweizer Nordoſtbahn 109,80, ſchweuer Union 74,30, 
italien. Meridionaux 131,90, ſchweizer Simplonbahn 
54,70, Mexikaner 71,70. Träge. 

Wien. 21. Junt. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ 4 Bapter- 
rente 98.09, do. 5% do. —, do. Silberrente 97,75, 
do. Goldrente 117,40, 4% ungar. Goldrente 116,10, 5% 
do. Bapierr, —, 1860er Looie 147,50, Anglo-Aufl, 
150,00, Cänderbank 251,40, Ereditact. 337,85, Union- 
bank 253,50, ungar. Greditact. 408,00, Wiener Bank- 
verein 191,75, Bohm. Meitbabn 375,00, Böhm. Nordb. 
209,00, Buſch. Eiſenbahn 455,00, Dur-Bodenbadher —, 
Eldetbalbahn 23650, Galtzier —, Serd. Nordbahn 

55, Franzoien 306,871 2, Lemberg-Ezern. 258,00, Som- 
bard. 106,00. Nor weſtb, 215,00, Bardubiter 198,00, 
Alp.-Mont.-Act. 5400, Zabahactien 183.00, Amiterd, 
Mechſel 101,70. Deutiche Plätze 60,30, Condoner Mediel 
123,10, Bariſer Wecſel 48 92½, Napoleons 9.80 ½. 
Mar knoten 60,35, Ruff. Banknoten 1.29½¼, Gilbercoup, 
100, Bulgar. Anl. 113,00, öſterr. Kronenrente 96,40, 
ungar. Kronenrenie 94.80. 

Amfterdam, 21. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unveränd., per November 185. — Roggen loco 
geſchäftslos, do. auf Termine unveränd. per Oktober 
140. Rübäl loco 27, per Herbſt 257/, per Mai 1894 26½. 


ruhig, ver 3 
Mehl matt, per 3 „ber 
Juli-Auguit 46.60, ner Sept.-Deibr. 43,60. — Rüböl 
ruhig, per Juni 58,50, per Juli 58,50, 


per Juli 47,50, 
Auguſt 47,25, ver Geptember-Dezember 45,25. Wetter: 


—, Banque ottomane 597,00, Banque de Baris 658, 
Banque d’Escompte 151, Credit foncier 980,00, Credit 
mobilier 131,00, Meridional-Actien 660, Rio Tinto- 
Actien 391,25, Suezhanal-Actien 2687, Credit Cnonnaije 
762, Banque de France 3920, Tab. Ottom. 378,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122/16, Londoner Wechſel kurz 
25,17½, Cbeaues a. Cond. 25 19, Wechſel Amſterdam 
5 „62, do. Wien kurz 202,50, do. Madrid kurz 
430,00, Cred. d'Esc. neue —, Robinſon-A. 110,60, 
Bortugieien 22,87, Portug. Tabaks-Oblia. 387, 31 Rufien 
78,80, Brivat-Discont 21. 

Tondon, 21. Juni. (Schiußcourze 2½ Engl. Eoniols 
98 /, 4 X Pr. Coniols 107, 5% italien. Rente 9214, 
Lombarden 91½8, 4% confſ. Ruſſen von 1889 er. 
10014, convert. Türken 21, öiterr, Silberrente 81, 
öſterr, Goldrente „„ 4% ungariſche Goldrente 
96½%, 4% Spanier 66½, 3½ % privil Aegypter 95½, 


4% unific. Aegnpter 100½, 3% Eng ae Aegnpter 
—, un % ügnpt. Tributanleihe 9942, 3% coniolidirte 
Merikaner 73½, Ottomanbank 13, Suezactien —, 
Canada-Bacific 80%, De Beers-Actien neue 177%, 
Rio Tinto 15%, 47 Rupees 66/8. 6% fund. argent. 
Anleihe Tu, 57 argentiniſche Goldanl. von 1886 69/8. 
do. ½,ʒ % äuß. Goldanl. 42, Neue 3% Reichsanleibe 
86, Griech. Anl. v. 1881 49, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 521/2. 4% Griechen 1889 35½, Brafilianiihe Anl, 
von 1889 66%, Blatzdiscont 13/4, Silber 387¼½. 

London, 21. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt ruhig, Weizen ½ sh. niedriger, Hafer fell, ½ sh, 
55 — 2 feſter, Mehl träge. Schwimmendes Ge- 
reide ruhig. i 

London, 21. Juni. An der Küſte 7 Wenenladungen 
angeboten. — Wetter: Regendrohend. 

Glasgow, 21. Juni. Nobeiſen. (Schluß.) Wired 
numbres warrants 41 sh. 11 d. 

Liverpool, 21. Juni. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Kegypter Yıs niedriger. Middl. amerikan. Lieferungen 
Juni - Juli 442½ Derkäuferpreis, Juli-Auguſt 4 do., 
Auguſt September 4/2 Käuferpreis, Septbr.-Oktober 
4½ do., Oktober-November 42/1 do., November-Deibr. 
4/s do., Deiember-ZJanuar 4% do., Januar-Februar 


68 o. 
Leith, 21. Juni Getreidemarkt. Markt feſt für alle 
Artikel, aber Käufer reſervirt. Wetter: Anhaltende Dürre. 
Newnorz, 20. Juni. (Schluß-Courie.) Zemtei auf 
London (60 Tage) 4,8117, Cable - Transfers 4.851 2. 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,2242, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 34/5, 4 % fund Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Act. 78. Centr.-Dacific-Actien 24½, Chicago- 
u. Rortb-Meitern-Actien —, Chic. Mil.-u. St. Baul- 
Actien 68%. Illinois-Centr.-Actien 93, Cake-Sbore - 
MNichigan-Soutb-Actien 122½, Louisville u. Naſbpille- 
Act. 66 /, Nemo, Cake- Exie- u. Weſtern-Actien 17¼, 
Rep. Centr.-und Hudſon-River-Actien 101½, Northern- 
Bacifie-Breferred- Act. 34¾, Norjolk- und Weſtern-Dre- 
ferred- Actien 24, Atchiſon Topeka u. Santa Se- 
Actien 23 Union-Bacific-Actien 288, Denver- u. Rio- 
Grand- Dreierred-Actien 48½. Silber Bullion — — 
Baumwolle in Newyork 7/16, do. in Nem-Orieans 78½, 
Raffinirt. Betroleum Standard white in Newpork 5.15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10 Gd., 
rohes Petroleum in Newpork 5,60, do. Pipeline 
Certificates per Juni 59. Matt. — — | loco 
10,10, do. (Robe und Brothers) 10,25. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3¾8. — Kaffee (Fair 
gie) 125 8 16½, low ord. der Juli 15,35, per 
epk. : : 

Chicago, 20, Juni. TBeigen per Juni 66/8, per Juli 

5½. Mais per Juni 4136. Speck short clear nom, 
Pork per Juli 20,10. — Weizen fallend den ganzen Tag 
mit wenigen Reactionen in Folge Geldknappheit. Mais 
eröffnete ſehr feſt, fiel aber bald auf günitige Ernte 
— und da Hauſſiers ihre Engagements ver- 
ringerten. 

Kewnork, 21. Juni. Dechlei auf London i. G. 4.81, 
Rother Weizen loco 0,71%, per Juni 0,711, per Juli 
0,72 ½, per fluguſt O, 7s. — Mehl loco 2,45, — Mais 
per Juni 49½. — Fracht 3. — Zucker 37/5. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 21. Juni. (v. Bortatius und Grotbe. 
i 1000 Kilogr. 1 5 728 Gr. m. Sen 


7 r. 
et 7— 4600 Ai dar grohe 118 M. bei. — Hafer 
SR vDgr,. e sn 
per 1000 Aller. inne 1 a 160, 162, ge- 


. — Wicken ver 1 ilogr. 1 e 
ker per 1000 Ailoer, ruf. Hanfiaat 199 AK 


u a and rd ae KA a Hz 


nen 


n 


’ 
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. — Weizenkl 1000 Kilogr. . mittel 79, | Rohmaare 152—200 M.— Weizenmehl Nr. 00 22,00— J 31,50—32,50 M, do. üch. 00 — 5 : ? = 
85 „ per 0 I. ogr. zul mil kale e ET 108 d 12700 ag iR o. (arohltüd.) 39,00—39,50. 1 Geſegelt: Lotte (SD.) Schindler, Oſtende, Holz. 


en, piritus per „ Ro Ha ſiſche 39,00 bis 49,50 M, Reisftärke | Adele (6D.), > . . — i 
* ohne Faß, loca conlingentizt „ MW, fi. Marken 2185 „ 48.00-49.00 A, do. (eiihenäsne hans | Zac: SD, Krühfelöt, Kiel, Güter. — Milliam (62), 
tingentirt 36 ¼ M Gd., per Juni nicht contingentirt 37 | Juni 19,60—19,70 M, per Juni-Juli 19,60— 19,70 M, [M, Maisſtärke 31,00 M nom. Schabeſtärke 30,00 M 22. Juni. Wind: WEM. 

Br., per Juli nicht contingentirt 36 ½ M Gb., per | per guli-Aug. 19,65—19,75 M, per Gept.-Okt. 20,0 — | nom, Alles per . ab Bahn Berlin bei Partien Angekommen: Ernſt (SD.), Haye, Hamburg via 
Auguft nicht contingentirt 36% M Gd., per September | 20,30 . — petroleum loco 18,0 — NRüböl loco | von mindeſtens 10000 Kilogramm. Kopenhagen, Güter. — Lion (S.), Kromann, Kopen- 
nicht contingentirt 37 M Gd. — Die Notirungen für | ohne Faß * A, per Gept.-Okthr. 49,8 M, I hagen, Güter, 
ruſſiſches Getreide gelten tranfito. l Ohtbr. Nov. 50,1—50—50,1 Al, per Rovbr.-Dezbr. 50,2 Wolle, Geſegelt: M. B. Cohn, Galle, Grangemouth, Hoh. 
188158 21. 5 Salt 157.50. 5. Wendt, Fürther — ent De BE e en Nüönigsberg, 21. Juni, Der Wollmarkt iſt bis auf > 1 5 1 Lotinga, De aimboeuf, Hol. — 

—156, ver Juni-Juli „ per Septbr.-Oktobe — M, 1 7 . 4 i b n imiti äumt. „W. Kafemann (GD.), Büfing, 5 . — 
163. Nos gen loco unveränd., 132— 140, per Juni-Juli | 36,5—36,7 M, per Juni-Juli 36,536, 7 AN, per Juli- ei at en h KA 17 1 ee han d - % N Güter 


63. 

145,00, per Sept.-Okl. 149,00. — Pommerſcher Hafer | Auauit 36,5—36,8 , per Aug.-Sept. 37.1—370— 3 ion; ; Im ankommen: 1 , 

ber Spender Oniober Ioce ruhis, per Juni 49.20, | 37,3 ML, per Gepibr-Uhtbr. 37,0 3d MM, ver Gent. | Lenden geneldef doing. nd bie in Conbon meichenbe | _Im Anhommen: 1 Gchooner 

per September Oktober 45,50. — Spiritus Ioco | 37,4—37,3—37,6 M. niedriger geworden als bisher. Fremde. 

unverändert, mit 70 M Conſumſteuer 36,40, per Juni Magdeburg, 21, Jum. ZJuderberiht. Kormucher | ere Hotel de Thorn. Dr. p. Bebben aus 1 

35,70, ver Auguſt-Sept. 36.30. — Betroleum loco 9,25. a von a e Fe . DS 1215 Plehnendorfer Kanalliſte. Profeflor. Frau Stenzel a. Gn e Berlin 
Berlin, 21, Juni. Weizen loco 15 4—167 Mi, 333 4 — \ - 16,10. ; Amtsrichter. Kollenb a. Berlin, ikant. 1 

e en e eee S e e e e nt e e dee ae , e 

108.5460 u 5 142-108 A. guter Faß 30,25. Jeſt. Rohucer J. Product tranfito | „Gtromauf: 3 Dampfer mit Gütern, 5 Kähne mit nal zodter a. iſſau. Heine a. eſchendorf, Nitter⸗ 

. 


. Hamburg per Juni —, per Juli 18,95 Gd., ] Gütern, 3 Kähne mit Kohlen, olter a. Stettin, Widden icht 
: M. 2 Weizen, olter a. , opf a. Bremen, Sicht 
00 Br., per Auguſt 19,17½ bez, 19,20 Br., per Gtromab: M. Dronskomski, eee Teen, Leipzig, Schwandorf a. Golberg, Eglin und PBilopp — 


inl. 146—146,50 M, mit leichtem Ger. 145 M a. Bh. 


m i- 7 T — 8 — 9, 7 
Fr e dr Rn Gert. „1TÄS Gd. 1750 Br. Alte Ernte rupis“ neue | — A. bie wie 
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170—173 AM, feiner ſchleſ., mähriſcher und böhm. 174— Berlin, 21. Juni. (Wochen-Bericht für Stärke und Joh. Jahn, Steinort, 17000 Gt. Siegel, Mandel, — Stuttgart, 9. Juni. (Allgemeiner deukſcher Ber- 
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Hatte auch der Verkehr gegen geſtern etwas zugenommen, fo wies doch die Tendenz heine Aufbeſſerung auf, „ wieder eine leichte Befeſtigung hier etablirt. Auf dem Gebiete der fremdländiſchen Renten waren Gri iedriger, 
Eingriffe ſpeculativer Natur auf die ruſſiſchen Noten, ruſſiſchen Fonds une Ita ſowie auf die Schiffahrts⸗ Ungarn, Italiener ziemlich feſt. Argentinier auf Londoner 72 7 a ſchwächer. Unten den eder 
Actien bewirkten zu Anfang eine Abſchwächung der Courſe vorgenannter Papiere. Dann entſtand eine leichte Staatsfonds fanden die 3% größere Bevorzugung. Die Eiſenbahnactien ſchwächten ſich heute etwas ab. Bon den 


Kufbeſſerung, welche als Folge der an der Londoner Börſe hervorgerufenen Befeitigung zu bezeichnen iſt. Mexi⸗ rioritäts-Opligationen waren die öſterreichiſchen Gilberwerthe belebt. Serben etwas ſchwächer. Die ſpeculativen 
ner und die rufliihen Papiere erholten ſich wieder. Gegen Schluß drangen Abgeber ſpeculativer Natur noch- ergwerks-Actien gingen zurück. Auf dem Markt für induſtrielle Papiere war das A ärker, 
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